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Bisher erschienen folgende Publikationen der Export-
Akademie, welche im Buchhandel oder direkt von

der Akademie bezogen rverden können:

Jahrbuch der Export-Akademie, I. Studienjahr 1898/99, Preis
3 K, vergrift'en.

Strauß: Die Reform des deutschen Hancielsrechtes und ihre Be-
deutung für Österreich.

Feilbogen : Werdegang cler Akademie.

Jahrbuch der Export-Akademie, II. Studienjahr 1899/1900,
Preis 3 K.

Schmid: Die Reformen auf dem Gebiete des kommerziellen Unter-
richtswesens in Österreich und die Handelslehrerbildung.

Schmid: Der l(orrespondenzunterricht an den kommerziellen Lehr-
anstalten und an cler Export-Akaclemie des k. k, österreichischen
Handeismuseums.

Strigl: Die englische und französische Stenographie an der Export-
A.l<ademie.

Jahrbuch der Export-Akademie, III. Studienjahr 1900/01,
Preis 3 K.

Feitler: Die cleutsche chemische Industrie auf der letzten Pariser
Ausstellung.

Pollak: Die Zulassung österreichischer Staatsuntertanen zum Handels-
betrieb im Ausland.

Sieger: Geographische Veranschaulichungsmittel an der Handels-
hochscìruie,

S c hm i d : Das Übungs(Muster)kontor an kaufmännischen Lehranstalten.

- Besprechung cles Entwurfes eines Musterschutzgesetzes für
Österreich.

Jahrbuch der Export-Akademie, IV. Studienjahr 190U02,
Preis 3 K.

Feilbogen: Die Nationalökonomie als Unterrichtsgegenstand an den
. österreichischen Handelslehranstalten.
Hellauer: Die Organisation des Exporthandels.
Schmid: Handelsliochschulwesen. Die in den Jahren 1901 und 1902

in europäischen Ländern neu gegründeten Handelshochschulen.
Schmid: Die Gewährung von Stipendien an junge Kaufleute zum

Zwecke ihrer Einführung in die Praxis des internationalen Handels
als N{ittel zur Förclerung des Außenhandels.

Strigi: Sprachliches und Stenographisches.

Jahrbuch der Export-Akademie, V. Studienjahr 1902103,
Preis 3 K.

Feitler: Die Gewinnung von aus Holzabfällen.
Hellauer: Das I
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Mi, B.tun vom .16. Juii 1g02, Z. ##, und mit Ertaß vom
24. Oktober 1902, Z. ##, hat das hohe k. k. Handelsministerium im
Einvernehmen mit dem- ,hohen k. k' Ministeriurn für Kultus und unterricht
(Erlaß vom 16. Juli 1?02_,..t, ]?99?ìdie Ausgesralruug des Voit.r.iioog.-
kurses der Akademie zu. einer Allgemeiien Abäilung 

-g.""ï*igt.

- Diese A'gemeine Abteiiung hãt nicht nur den ztu"Ji.,ïi" ¡r0...für den Unterricht i1 de¡ beidãn Jahrgängen vorzubereiten, sondernsojl denselben auch eine in sich abgeschlossene, _"Sii"hrt oilt"on_reiche allgemeine kommerzieile nitdung u..*ltt.l"; r"ähr;ij-ä:;
Akademie (vier semesrer) ihre Hörer wie bishä r.arrigãn'roïr,^ïil)i.rrhöhere kommerzierie A.ufgaben zu gunsten des österreichi-schen Außenhandels erfrillen ru könneí.

Die Allgem eine Abteilun-g umfaßt z.rv e i S e m e s t e r (ein Jahr);
1T, 

End: 
.dss 

Winrersemesrers füden in a'en cegeosiaì¿!ïïåri.-quren statt' am Ende des sommersemesters habãn sich die Èorerder Jahresprüfun g zu unter_ziehen, über a.r.rr'.rfotgr"i"ir.ïfåg""g)Zeugnissec ausgestellt werden.
In die >Atsemeine Abteirung< werden auf Grund des Matu-ritats(Abgangs)zeuinisses aufgeoommeri:
Abirurienten von Vtj1l!tschulen (Gymnasien und Realschulen);Absolventen uol höheren Ce*er¡erchulen ;;l-"il;;r."

,Hande-lsschulen, (Handersakademien) sowie rroo Abiturientenkursen anHandelsakademien.
Gleichzeitig haben die genannten hohen Ministerien genehmigt, daßdie bisher bestandene.aî-f.rahmsprUfung tür Absolventen höhererHandelsschulen (Handersak"q.nr;t";"*.*'¿.. Abiturientenkurse anHandelsakademien zum Zwecke ihrár direkten Aufnahme in den ersten

J,ahrglng der Export-akaclemie uoo non ã entfailt. Daher steht esdensetben nunmehr fri ' in crie Ailgemein" ent.irung-'"i";;;;;.;:";.",
sie srch in a,gemein . ommerzñlle, Hiosì;;;-;ä";"iläiïirJ*¿_
sprachen (Französisch,' nglisch,.ftalie"isch, Spanisch, portugiesisch,
Russisch) weiterbilden 

-wolien, ó¿"i ¡-r,r.--Å"r*r,rrpJtir""g"är.îì i"den gr¡1e1 Jahrgang cter Export-Ak"ã;;;" ernzutreten, wenn sie sichspeziell für den Außenhandel ausbitden wollen.

_^_^ I" den ersren l"irrg""g'¿;ïï;;ä"*ie werden sonach auf_genommen:

gemelnen AbteiÌung, welche die
rüfung Hörer der All-

ferner Absolventen von höheren
gut bestanden haben;

Handelsschulen und Handelsakademiensowie von Abiturientenkursen an Haudelsakademien t)
/) Nac

kommerziellen
h Ablegun g einer Aufnahmsprüfunge) Uber dieFächer und Französisch Abiturien ten von Mittelschulen.

a/ Ohne Able gung einer Aufnahmsp
Jahresprüfung

s'-

1) l\[it Riicksicht auf dìe große Zahl de¡ Aufnahmswerber können Ab-solventen der Alrgemeinen.Al-tte'un! der lräiaitåt"a"-ien uud. der Abiturienren-kurse mit de¡ Note Genüg_end i" î., H"rplf:i"ñir" ¡.i der fnsl<ription er.st inzweiter Reihe (am letzten-InskriptionJag"l riri"Lri"lrtigi *"raär...,,p!¡uu 
c,s

2) DiesetLe um ra ßr . Fr^;;ã;ù;;;ïirirä'r^,är 
" 

-e.i 
tl,,o 

"lir, Buchhal tung,Ilandelshorrespondenz unrl H""ãii.i*,ia.','ii"'äi"ø.a"rungen sind auf Seite l6des Programmãs angeführt.



Seit tlem Studienjahre i904i0ã bestehen an der Akademie auch

>Soezialkurse für i"i 
-n"ttrtgãschaftu' 

welche insbesondere von

å:J iti;",i;Jr- eig'*tioen AbteiÍung besucht werden können''lvogegen

itii ¿i"t.f¡." die Warenkun<le entfallen kann'

Außerdem *.'¿to--ä-¿"i Att¿"*ie Mitte Oktober >Kom'

mer z ieIle Kurse ftii Itiitìãn< sowie >Allsemein zugängliche

Soeziarkurse uncr Abendvorlesungen( eröffñet, worüber besondere

Þíonrt**" ausgegeben wer<len'

Durch ai.r" e"itto"gttt in der Organisation kann die pxport'

Akademie den ihr gt*;;il';;;"igubet' in frößerem Ausmaße und besser

entsprechen; rtie u<iråî"iräú." i"¿urch äie Möglichkeit, ihr studium

il*.i'öi;ir* a¡ti"rtttn untt Bedürfnissen besser anpassen zu können'
" ^'- 

di" Abiturienten von Mittelschulen unddieAbsolventen von

h ö h ";; 
ü ã" J. r " "tt 

t r t " 6r'" a el s a k a d e m i e n und À b i t u r i en t en-

kurs en) sowie höher t"-ðà*"t¡ 
"s 

c h ul en können' sonach 
-eintreten:-"'""f 

.'al. orclentliche Hörer in die 'Allgemeine Abteilung' \ry'enn sre erne

f.o**Ërri.lf"-Àosbirdung l* uttg"*ti"en zu. erhalten oder dieselbe zu er-

weitern und zu vertieiå îtiîsãrtá" o¿"t sich größere Sprachkenntnisse

aneisnen wollen.
2, Als ordentliche Hörer in die Allgemeine Abteilung mit rlen

Spezialkursen für das Bankgeschaft' weo" sie sich diesem Zweig

*tu*î.îil"Tog.rord.o,liche Hörer in die Allsemeine Abteilung ocler

in die Export'akudemìe",';;"^;;;- ""r einzeìneïorlesungen oder Kurse

besuchen 
îlürt"",en der Allgemein en Abteilung sowie der

höheren Hroa"issåiirJ. 1nl"?elsakademien, Abiturienten-

kurse) können studierent) :

í. Als ordeottic'¡ä 'flcirer in <ler 
. 
Exoort-Akademie (zwei Jahr-

gânge), wenn sie 'itt'îtit 
ii" kommerzielle Tatigkeit im Außenhandel

fi;;";i und Export) ausbilden wollen'
' 2. Ais Hörer d*"ïtltJ;;;l'rtit ¿it Fremdsprachen' und der

Spezialkurse ftir das Bankfach' wenn sie sich dem Bankgeschäfte

widmen wollen.
3, Als Hörer der Vorlesungen über die Fremd;prachen' Transport-

und Ta¡ifivesen t";it 
'ð;;;;'i" 

""4 Seêrecht' *"oo sie sich dem

Soeditions- oder Verschiffungsgeschäft zuwenden wollen'
'u"*'îäroolä,^*til; ;"ãl"tt"t 17 Jahre alt sind und eine ange-

messene Vorbiltlung nãchteisen' kön¡en. aufsenommen werden:

1. Als außer"ti;î;ËHå"t io die Ailgemeine Abteilung' soweit

es die verfügbaren Räume-gt:!1lt"o'. ,:- ,

2, Ais außerordentiichä Hörer in die Export-Akademie' wenn freie

Plätze vorhanden sind'
3, Als l{örer der SPezialklrse' . ,.
4. Als Hörer cler allgemein zuglingltchen Abendvorlesungen'

----'l 
¿¡iturienten von Mittelschulen^nach'Ablegung einer Prüfung über die

t'.-"r'riËirii-ïilh;;' (Regulativ siehe seite 16')

Inhalt

Aufgaben und Ziele der Al<atlernie

Organisation, Aufnahme, Gebühren, Prülungen, Insl<ription
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Aufgaben und Ziele der Akademie

Das Wort: ,'Wissen ist Machto hat nicht bloß allgemeine, ab-
strakte Bedeutung, es gilt auch von jedem einzeluen lVissenszweige,

und im Auslande ist man längst zur Erkenntnis gekommen, daß kauf-
männische Bildung auch kaufmännische Macht bedeute. I)ie Export-
Akademie stellt die Anwendung dieses Satzes auf das praktische Leben
dar. Sie ist dazu berufen, uûserem Handel das gesamte moderne
Rüstzeug kommerzieller Bildung zur Verftigung zu stellen, das ihn
befähigen soll, mit alier durch eine genaue Kenntnis der Verhältnisse
möglichen Voraussicht auf dern Weltmarkte aufzutreten und dort unserer
Industrie die ihr gebtihrende Stetlung zu erringen. Mit jedem Jahre
komplizieren siòh die inte¡nationalen [Iandelsverhältnisse und mehren
sich die Faktoren, die der Großhandei in seinen Kaikul einbeziehen muß.
Da handelt es sich vor allem um den sicheren Blick und richtiges Urteil,
die ihre Grundlage nur in umfassenden þrahlíschen Kenntnissen finden.
Von diesem Gesichtspunkte aus ist auch das Programm der Export-
Akademie festgestellt worden.

Die wesentliche Erhöhung unseres kommerziellen Bilduugsniveaus
ist zur unabweislichen Notwendigkeit geworden. Man darf hoffen, daß
die maßgebenden Kreise der Interessenten dieser Einsicht sich nicht
verschließen,

Seine Exeellenz der Herr Handelsminister hat in dieser Erwägung
im Mai 1898 ein Rundschreiben an die Handels- und Gewerbekammern
gerichtet, das in treffender lVeise die Verhältnisse klarlegt, die zur
Errichtung der Export-Akaclemie gedrängt haben, und das gleichzeitig
ihr Ziel, ihr Programm darstellt, weshalb hier die lViedergabe des
wesentlichen Inhaltes desselben erfoigt,

oDie Entwicklung, welche unser Außenhandel, namentlich unser
Export, schon seit einer Reihe von Jahren aufweist, ist im Vergleiche
zu jener anderer Handelsstaaten eine so schwankende und vielfach so
unbedeutende, daß Mittel und Wege mit allem Ernste in Betracht
gezogen werden müssen, um yom Grund auf eine Besserung der hiebei
maßgebenden Verhältnisse anzubahnen.
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nDaß dem so ist) das tritt in demselben Maße stärker in die
Erscheinung, indem das alte Europa fur sich zu klein geworden ist
untl 

- 
im Ringen ¡nit.Anrerika und der gelben Rasse 

- 
hinaus muß

äber die See, um den Überschuß seiner Erzeugnisse zu placieren,
nDer verhältnismäßig kleine Anteil, weicher uns bei der Ver-

solgung jener auslânclischen Absatzgebiete zufällt, die nicht geracle zu
unseren Nachbarn zählen, beweist, claß l'ir auf konsumkräftigen Märkten
noch immer unbekannt sind, rväbrend unsere Konkurrenten clieselben
schon seit langem bedienen"

oDiese Begrenzung des Florizontes schädigt schon die hommer-
zielle Tätigkeit im fnlande, sie behindert aber vor allem clie Entfattung
intensiver Arbeit im Auslande, Der österreichische Kaufmann, cler öster-
reichische Handeisreisende, rvelcher auf fremclen Märkten den Vertrieb
vaterländischer Produkte fördern will und rlirekte Handelsbeziehungen
herzustellen trachtet, ist heute selten zu finclen, und existie¡t ein solcher,
so ist es eine stänrlige Rubrik in seinen Klagen, bei seinen l(onnationalen
nicht das richtige Verständnis für die Pflege solcher Geschälte gefunden
zu haben.

nlJnter ciiesen Umstänclen kommt, rnehr als and.ersq,o, bei uns
das Beclürfnis zum Ausdrucke, weitere l(reise der Geschâftswelt plan-
mäßig für den Export zu e¡ziehen und clem Ulangel initiativer kauf-
männischer Organisation durch eine Ausgestaltung unseres kommerziellen
Bildungswesens in cler speziellen Richtung zu begegnen, wo tlie Lücke
praktisch empfunden rvird, weii sie auf ünser ganzes l\{ittun in clen
Erscheinungen des trVeltverkehres zurückwirkt. l'rotz aller l'ortschritte
in den letztel Jahren produziert dieses Bildungsïr¡esen selbst in der
obersten Unterrichtsstule cler höheren Handelsschule heute im großen
uncl ganzen nur kaufmännische Beamte, wogegen der mit freiern und
rveitem Blicke auszustattende {Jnternehmer, n'eicher. zur selbstäncligen
und verständnisvolien Leitung eines Weltgeschäftes befâhigt sein soll,
der Fort- und Ausbildung außerhalb einer Schule überlassen ist, die 

-nach der Lage der Verhältnisse 
- 

im Dienste österreichischer Interessen
gemeíniglich nicht eintritt.' ,Die Notwencligkeit, das Bildungsniveau des l(aufmannsstandes
ín Absicht aut Zie\e solcher Art zu erhöhen, ist von clen bedeutenclsten
Handelsnationen, wo clie Bildungsgelegenheit, anclers als bei uns, nicht
erst die Anregung wirtschaftlichen Charakters zu sein braucht, erkannt
worden. Frankreich, England und die Vereinigten Staaten von Amerika
besitzen bereits hochschulartig eingerichtete Fachlehranstalten, und im
Deutschen Reiche schritt man im abgelaufenen Jahre daran, solche
Institutionen an den rvichtigsten Handelsplätzen zu schaffen,

,Bei uns wurde die Idee einer intensiveren fachlichen Ausbildung
des kommerziellen Nachwuchses von verschiedenen wirtschaftlichen
Korporationen und in den Kreisen cler Geschäftswelt selbst wiederholt
angeregt; Gestalt uncl Leben gewann dieselbe jedoch erst durch die
im Vereine mit einem frei gebildeten Komitee von Kautleuten und In-

dustriellen unteïnommene Àktion des österreichischen Handels'Museunrs,

äärr.î^ prrri¿ium mir den Entwurf eines Organisationsstatutes für eine

ããr"ttig" Fachlehranstalt voriegte'
""'*--"'Ol"r. Schule ist als ein integrierender Bestandteil des Handels-

Vtur.otn, !.aacht, um.die kommerziellen Sammlungen s-owie die Biblio-

;;;;-ã". Iistitutes dafür verwenclen zu können und den Hörern Gelegen-

iriìiriïi.rÀ", in das vom \4useun.r seit einer Reihe vonJahren betriebene

i."if*"r"iJ"nå Informations'rvesen Einsicht zu nehmen, welches sich mit

à;;^'ï;iirrg von Auskünften uncl Ratschlägen,_über Bezugs- und

i"lrrrt*.tf,afinisse, tiber die Kredittähigkeit ausländischer Firmen, über

zott- oo¿ Frachtverhältnisse u. s, 'w, beschäftigt. Diese angliederung, an

ãoi' lttotrrrt aerfolgl noch den Zu.teclr, rL¿e aösolaierlen Hörer bei íl¿rcm
-ijiertrt:tte 

t:n. dii Plarís mít geeígnelen .Firnten b¿hannlzuntøchen und òeì

ilrrrrcartturÌhn 7à:ligkeit ím Auslande anlerslülzen, aber auch ùòer-

uaclten zu kött'nen'
nDas Ziel cier zu grtindenden Anstalt ist dahin abgesteckt, dem

Itir clie international arbeitenclen Kreise von Handel und Industrie

bestimmten Nachwuchse, bei welcher¡ neben einer aligemeinen kauf-

r¡ännischen Vorbilclung Geschäftsroutine und P¡axis dermalen nicht mehr

gentigen, eine den heut'ígen Anforderungen an cliesen Stand entsprechende

Ëiia*g zu bieten, clie sich auf alìe Fachkenntnisse erstrecken, aber auch

beschrãnken soll, welche die voraussetzung ftr ein erfolgreiches Auf-

nehmen des Mitbewerbes im Auslande bilden.

,Der Lehrslof umfaßt daher nebst einem auf die vollständige

Beherrschung der lichtigsten Ilandelssprachen in Wort uncl Schrift ab'

zielenclen Splachunterrichte die für den Handelsbetrieb maßgebenden

spezialfächeï aus der volkswirtschaftslehre und volkswirtschaftspolitik,
die unter tlen Sammelnamen der internâtionalen Handelskunde und

Handelsgeographie sich vereinigende unterweisung úber die Produktions-
verhättnisse dei Auslandes, den internationalen Handelsverkehr, die ver.

schiedenen Hanclelsusancen und Piatzverhältnisse sowie schließlich die

Warenkuncle, welche, nach den einzelnen Industriebranchen geordnet,

die Struktur, Verwendung und Bearbeitung cler wichtigsten Rohstoffe,

Halbfabrikate uncl Enderzeugnisse klarlegen soll'

oEinzelkurse uber Disziplinen, welche in den Rahmen der Semi-

narien schwer eingefügt werden können, haben die Ausbildung zu

vervollständi8en.
nArbeiten in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte

in diese Schule bereits erworbenen Kenntnisse durch Übungen über die
Geschäftsfährung, insbesondere unter der Supposition von Export-
geschäften auf fremclen Handelsplätzen in der jeweiligen Fremdsprache,
ergänzen.

uDiese Grundlagen der Organisation haben meine Genehmigung
sowie jene des Herrn Ministers für Kultus und Unterricht erilalten,
zumal sich der Unterrichtsstoff auf wenige, kommerziell wichtige Fâcher
beschränkt und Gelegenheit zu einer gründlichen Erlernung cler wichtigsten
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Handelssprachen (englisch, französisch, spanisch und italienisch) ge-
boten ist.

>Da durch diese Lehranstalt passencle Kräfte unserem Außen-
handel n erden zur Verftigung gestelit werclen können, rvelche auch
fernerhin die werktätige Unterstützung des mit der praktischen Förderung
unseres Exportes befaßten Handels-Museums genießen werden, bin ich
von der Überzeugung durchdrungen, daß damit ein Institut ins Leben
gerufen'werden wird, welches innerhaib seines Rahmens, indem es dem
heranwachsenden Kaufmannsstande ein dem modernen Hancielsbetriebe
entsprechendes Maß praktischen Wissens bietet, wohl auch die künftige
Entwicklung unserer internationaien Handelsbeziehungen vorzubereiten
im stande ist.<

Organisation.

DieAkademiehatclenZweck,ihrenHörerneinemög]jchst
o,oruof."i"he kommerzielle Ausbildung im allgemeinen zu vermitteln.

;ä-;i"" im besonderen zu befáhigen, ztt gunsten des österreichischen

Àon"ottu"¿"h höhere kommerzielle Aufgaben im In- und Auslande,

""*e"tti.h aber auf überseeischen ?lätzen, übernehmen ttnd dauernd

erfüllen zu können.
Sie soll in erster Linie kaufmännisch geschulte, tüchtige Kräfte ftlr

den österreichischen Außenhandel heranziehen'
Die Allgemeine Abteilung der Akademie hat zunächst die Aufgabe,

ihre Hörer für d.o Unterricht in den beiden Jahrgängen vorzubereiten,

soll jedoch auch clieselben in die Lage setzen, eine in sich abgeschlossene

komrnerzielle Vorbilduug zu erwerben.
Die Export'Akademie umfaßt
eine einjährigs "Allgemeine Abteilungc und

zweí Jahrgänge der Akaclemie, ferner
Spezialkurse von verschiedener Dauer, bezüglich

welcher die Übersicht des Studienplanes näheren Aufschluß gibt.
Außerdem wi¡d den Hörern Getegenheit geboten, unter fachmännisch-

pädagogischer Leitung irn Laufe der Studien hervorragende industrielle
btrbli.s"tu"ots sorvie einzelne für den Exporthandel besonders wichtige
Handels- und Hafenplàtze zt besuchen,

Nach Vollendung cler Schulung an der Export-Akademie
soll aber eine engere Verbindung mit clem k. k. österreichi-
.schen Handelsmuseum bestehen bleiben, indem das letztere
vorsorgen wird, claß die Absolventen, welche die Diploms-
prüfung mindestens mit gutem Erfoìge abgelegt haben, zunächst
in eine m iniänclischen Haudelsunternehmen Unterkunft finclen,
um sich für einen bestimmten Zweig des österreichischen
Außenhandels auszubilden uncl ciann - unter weite¡er Unter-
stützung des k. k, österreichischen Flandelsmuseums 

- 
sich

im Auslande, beziehungsweise auf einem für den österreichi
schen Export wichtigen überseeischen Platze in die Dienste
des ersteren zu stellen.

Die Höre¡ sind

Zweck.

Organisation
d.er Anstalt.

Höror.

a)
õ)

I.

ordentiiche,
außerordentliche,
In die 'Allgemeine Abteilung. werden als ordcnth'che Hörer.3,'1""*:*:.

aufgenommenl
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Ordentliche
Hörer.

10

Absolventen einer östeu. Mittelschule (Gymnasium oder Realschule),
r¡¡elche das Maturitätszeugnis er'\vorben iraben, und Absolventen eiter
höheren Staatsgewerbeschule mit einem Reifezeugnis sowie selbstredend
auch Absolventen von Handelsakademien und höheren Hanclelsschulen,

Mit Rticksicht auf ilie große ZahI der Aufnahmsrverber können
Abiturienten, weiche bei der Matriritätsprüfung nur mit Stimmen'
mehrheit reif erklärt wurden, erst am letzten Inskriptionstage (30. Sep-
tember) aufgenommen werden,

Ordentliche Hörer der Allgemeinen Abteilung haben minclestens

26 Vorlesungsstunden pro lVoche zu inskribieren,
Den Hörern der Allgemeinen A,bteilung ist die Ver-

teilung der Studien auf zwei Jahre gestattet.
Solche Hörer haben mindestens 17 Vorlesungsstunden pro Woche

zu inskribieren,
II. In den ersten Jahrgang der Akademie werden als ordentliche

Hörer anßer den Hörern cier Allgemeinen Abteilung, welche die Jahres-
prüfung mit gutem Erfotg bestanden haben, Absolventen von Handels-
akaclemien, höheren Handelsschulen oder eines Abiturientenkurses einer
solchen Anstalt oltne Aufnaltnuþrüfang aufgenommen.l)

Ferner finden Aufnahme Abiturienten von Mittelschulen, welche
sich mit clem I'Iaturitätszeugnis alrslveisen unci in clen kommerziellen
Gegenstänclen (kaufmánnisches Rechnen, Korresponclenz, Buchhaltung,
Hanclels- und lYechselkunde) sowie in der französisciren Sprache ent-

sprechencie Kenntnisse besitzen. Dieselben haben sich behufs ihrer
direkten Aufnahme ín den ersten Jahrgang der Expolt-Akademie einer
Aufnahntsþrüfung 2) aus den genannten Gegenständen zu unterziehen.

In den zweiten Jahrgang können nur solche Iförer auf-
gerommen werden, welche clie Vorlesungen des ersten Jallrganges be-

sucht und clie Jahresprüfung tiber den ersten Jahrgaug in allen Gegen-

ständen mit Erfolg abgelegt haben.
In den ersten nncl zrveiten Jahrgang del Akacler¡ie w€rclen

je 30 Hörer zugelassen.
Auf erordentlache ,[forer, welche nur nach Maßgabe der eventuell ver-

ftigbaren Plätze ALrfnahme ûnden können, haben in der Regel eine ange-
messene Vorbildung sowie das Alter von mindestens 17 Jahren rrachzulveisen.

Dïe Vorlesungen tegtlnnen fiìr die A|lgenteine AÓleíhtng and die õeiden

Jahrgange der Al¿adentíe ant. Irreilag, denz 1, Olelolter, B Ultr früh'
Die Inskription verpflichtet zum regelmâßigen Besuch der Vor-

lesungen der inskribierten Gegenstände wâhrend rìes ganzen Studienjahres.
Die Frequenz cles Unterrichtes rvird von jedem einzelnen Pro-

fessor und Dozenten im N{eldungsbuche bestätigt. Die Bestätigung des

Besuches durch die Unterschrift der Lehrenden geschieht erst dann,

.venndieEntriclrtungdesljnterrichtsgeldes.oclerdieStunrlungdieser
äliän.." i* tu'taoãgtbuche nachgewiesen ist'
"""-'À"nrtngiges ungerechtfertigtes Fernbleiben von clen Vorlesungen

hrt ¿ä"Stt.åñuttg tlõs betreffenden Hörers zur Foìge'
'^.* *ói" 

ordentlichcn Hör.er iler Altgemeinen Abteilung haben-bei rler

tork.illio'. 
-ånrug"b.n, 

rvelche Fremdsprachen sie besuchen; diese In'

:ilil;i;; ;*RiËntet zu clem Besuche der betreffenclen Vorlesungen

t-aüt*¿ cles Studienjahres'1)
"""'"äãrruil"he (ordentìiche und außerordentlichÐ Hörer.haben bei der

an^.iãuog eine'Inshrilltion-sgebähr von 20 K zu erlegen'
'-'--- -Die "or¿¿nlh,clzen Hare, del Allgemeinen Abteilung haben fur

¡eae flocnerrstu'cle pro Semester ein l(ollegiengelcl von 5 K zu ent-

ii.ht"tt,
Ordenlltlclte Hdrer des ersten uncl zlveiten Jahrganges der Akadenrie

haben ein stucliengeld von 150 I( fur jedes semester zu, zahlen.

Außerdem ist von den Höre¡n der bãiden Jahrgänge der Akademie
ein jährlicher Lehrmittelbeitrag -von 

3^0 K .zu erlegen--- ' Arprrortlenth'clte Hörer haben ftir die einzelnen Kollegien, be-

ziehungsieise Kurse pro Wochenstunde ttnd Semester ein Honorar von

6 I( zu entrichten.
Lel¡ramlskandtltlalen für Handelslehranstâlten haben für jerle

Wochenstunde pro Senrester ein Kollegiengeld von 5 I( z't zahlen'

Unentgeltiich können die Hörer die Vortr'äge ü'oe,r Gesundheitspfl ege

hören soivie"an dem Stenographie- uncl l(alligraphie-Unterricht, ferner an

denwarenkunde-, Konversations- und schreibmaschinenübungen teilnehn.ren'

Bereits bezahltes studiengelcl wird in keinem Falle zurtickerstattet'

Die Stunclung des Studìengeides (bis zur Erlangung eines ent-

sprechenclen Einkoámens) wird nur ord.entlichen Höt'ern, 'welche einen

,ä¡, guten Studienerfolg ausweisen, nach Zurücklegung des
ersten Semesters von der Studienkommission bervilligt'

wer mit cler Entrichtung des unterrichtsgetdes ftir clas winter-
semester nach 15. November onã ftir das Sommersemester nach 1ó. April
im Rückstancle ist, wird nicht mehr als Hörer der Akademie betrachtet,

erhält von keincm Professor tlie Bestätigung der Frequenz im Mel'

dungsbuche uncl hat keinerleiAnspruch auf die Erhebung eines Zeug.nisses.

An der Anstalt besteht eine Anzahl von Slíþendt'en, die von
H¿ndels- unrl Gewerbekammern errichtet n'urclen untl von denselben

verliehen rverden. (Siehe Anhang I.)
Ende Februar werden Kolloquien aus aÌlen Lehrgegenstänclen

abgehaÌten. Solche Hörer, welche ohne triftigen Gru¡d clie l(olloquien
nicht ablegen, werden gestrichen.

In der ersten Iilälfte ries Monates Juli frnden in der Allgemeinen
Abteilung und im erstenJahrgange der Akademie die Jahresprüfungen statt.

1) Für die in der Allgemeinen Abteilung gelehrte'. Sprachen, für 
.¡¡'elche

Parallelturse bestehen, ist steis nur der Betrag für ein vierstüudiges l{olleg zu

erlegen, auch wenn áer betreffende Hörer die Vorlesunge' fär Anfänger (sechs

Stunden pro .Woche) 
besucht.

Außorordent-
liche Hörer.

Vorlesungen

Studien-
gebührer,

Stipendien,

Kollotluien und
Prüfrurgen.

r) Mit Rücksicht auf die große ZahI der Aufnahmsrverber hönnen Abitu'
rienten der Allgemeinen Abteilung uncl der Handelsakademien mit der Note
Genügend in dãn Hauptfäche¡n bei der Inskription erst in zrveiter Reihe (am
letzten Inskriptionstage) berücksichtigt werdeu.

2) Regulativ für die Aufnahmsprüfung Seite 16.



Diploms-
prüfung,
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Sâmtliche schriftlichen Se¡ninararbeiten sind von 11 en
Hörern vor dem Kolloquium u¡rd cler Jahresprüfung vor-
zul eg e n.

Ordentliche Hörer der Allgemeinen Abteilung, welche nicht Absol,
venten höherer Handelsleirranstaiten sind, haben die Voriesungen über
Volksrvirtschaftslehre, Handclsgeographie, Handels- und Wechselrecht,
kaufmännische Arithmetik, Kontorarbeiten und Konespondenz sorvie
Buchhaltung zu inskribieren unrl sich der Jahresprüfung hierüber zu
unterziehen.

Die Wahi der übrigen Gegenstände steht den lìlörern, welche
nach .¿\bsclvierung der Allgemeinen Abteilung nicht in den ersteu Jahr-
gang der Export-Akaclemie übertreten wollen, frei.

Sämtliche ordentlichen Hörer haben clie Kolloquien
und Jahresprüfungen aus allen inskribierten Gegenständen
abzulegen.

l)ie ordentlichen Hörer der Export-Akademie haben sich arn
Schlusse cles zweiten Jahrganges einer strengen Abgangsprüfung (auf
Grund eiiler besonderen Prüfungsorclnune) vor einer Prüfungskonr-
mission unter dem Vorsitze eines Yertreters de: k. k, Handelsministeriums
ztr unterziehen, rlurch 'welche clie rvissenschaftliche und praktische
Befähigung cler Kandidaten ftir ihren Beruf sowie deren selbständige
Auffassung errviesen werclerì soll.

Zu den strengen Prüfungen rverden nur jene orrlentlichen Hörer
der Export-Akadernie zugelassen, rvelche clie vorgesch¡iebenen Vor-
Iesungen besucht uncl sich den l{olloquien sowie der am Ende des ersten
Jahres abzulegenden Jahresprüfung an der Akademie uDterzogen haben.

Prüfungsgegenstälde sind :

1. Fianzösische Sprache und Handelskorrespondenz.
2, Engiische Sprache und Hancleiskorrespondenz.
3, Italienische, spanische, portugiesische oder russische Sprache untl

Hanclelskorreso ondenz,
4, Potitiscbe Ökonomie (Volkswirtschaftslehre, Zoll- und Handels-

poiitik).
5. I(aufmännische Rechtslehre.
6, Internationale Handelshunde.
7. Handelsgeographie.
8, \VarenkLrncle.
9. Kontorwissenschaften (kaufmännische ¡\rithmetik, Korrespondenz,

Bnchhaìtung),
10. Transport- und T'arifivesen (einschl. des Verschiffungsgeschäftes).

Der I(andidat ist berechtigt, sich der Pnifung aus der vierten ocler
einer weiteren im Lehrplane der Anstalt enthaitenen Fremdsprache bei der
strengen Abgangsprüfung zu unterziehen, wenn derselbe die angesetzten
Kolloquien in der betreffenden Sprache mit gutem Erfolge abgelegt hat.

Die strengen Früfungen zelfallen in zwei Abteilungen. Die erste
ist schriftlich, die zrveite ist mändlich abzulegen.
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Die mändlichen Prüfungen, deren 
- 
Tage bekanntzumacheD sind,

.,,.,¡"i-¿ffentlich abgehalten. f)ie I)auer der mündlichen Prüfung beträgt

iO^ìã,f", I(andidaten in der Regel einuncieinhalb Stunden.
"'^ ''Fü; die Abiegung cier strengen Prüfung.en ist keine Taxe zu entrichten. JJîtälilJ"i

Im Falle eiires ungtinstigen Ergebnisses kann die Wiederholung

¡er Tahres- oder der strengen Abgangsprüfung aus ein oder z\ryei Gegen-

ììá"ä." nach einer Frist von zv,eí, bzw. vier Monaten und clie Wiede¡-

holuns der gesamten Prüfung nach eincm Jahre so*'ie die ethmalíge

Wiedårhotung rles Jalrrganges im Sinne der bestehenclen Vorschriften

sestâttet werden.Þ--- 
Nach mit Erfolg beendigter Ablegung der strengen Prüfungen Diplome'

wird clem Kandidaten ein oDiplomo ausgefertigt. In diesem Diplorne

ist die Gesamtleistung des Kandidaten durch die Zusätze rnit 'gutem
Erfolgeo sdç¡ rmit genügendem Erfolgeo näher zu kennzeichnen.

Wi¡d die Gesamtleistung ais eine solche omit gntenl Erfolgeo

bezeichnet und hat der Kandi<iat eine besondere wissenschaftliche und
praktische Befähigung in einzelnen Prülungsgegenständen erwiesen, so

ist die Bemerkung, daß die Prüfung in diesen Gegenständen ,mit
Auszeichnungo abgelegt wurde, in das Diplom aulzunehmen.

Zeugnìsse-werdelr dèn ordentlichen Hörern nur über die mit gutem Er- ze*gnisse'

folge abgelegte Prülung âus ailen inskribierten Gegenstänclen am
Schlusse der Aìlgemeinen Abteilung ausgestellt,

Über rlie Jahresprüfung arn Schlusse des ersten Jahrganges der
Akademie rverden den ordentlichen Hörern nul Zertifil<ate rnit Angabe
cler Prüfungsnoten als Auszug aus clem Hauptì<atalog ausgegeben.

Außerord entliche Hör'er erhaìten ftir jeden Gegenstand ein
besonderes Zeugnis, wenn sie sich im Februar dem l(ollocluium und
am Schiusse des Studienjahres einer Prülung unterziehen.

Über die jeweiligen Studienerfolge rler Hörer ì<önnen deren {t*i:ll"
Eltern, beziehungsweisJ Vormüncl., oof sch¡iltliches VerÌangen uo*t,"ååi"liJi*..
Monat Mtírz ab Auskunft erhalten.

Die Inskription für die Allgemeine Abteilung und die 
"#"hîli[ï""Akadernie findet am Dienstag den 28,, IVlittwoch den 29. und

Donnerstag den 30. September von 9-L Uhr statt,
Die Anmeltiung von r\ufnalrmswerbern, rvelchc clie Ir{aturitäts-

prtifung nur mit Stimmenmehrheit bestanden haben, oder im Abgangs-
zeugnis in den llauptfächern nur genägenrle Noten aufiveisen, kann
erst âm letzten Inskriptionstag (u- 30. September) belticksichtigt
rverden.

Die bisherig en Hörer tler Allgemeiren Abteilung haben ihre
Inskription für den ersten Jahrgang am Montag den 27, September von
9-11 Uhr mi.indlich oder an diesem Tage schriftiich unter Erlag der
Gebühren für das lVintersemester zu bewirken. Die bisherigen Hörer
des ersten Jahrganges baber sich zur Inskription lür tlen zweitenJahr-
gang am Freitag den 1, Oktober vormittag einzufinden, wobei die
Studiengebtihren für das lVintersemester zu erlegen sind,



Stuclienjahr.

Ferialtage

t4

Auskünfte über die Inskription, die lvahl der vorlesungen,- dle

Anforderungen etc, werden am i4ottag den 27, September von 10 bis

1 Uhr erteilt
Die definitive Inskription der außerordentlichen Hörer kann

erst nach Abschluß der Inskription der ordentiichen Hörer, das ist am

30. September von 12-1 Uhr' erfolgen.
öie Inskription füx die Spezíaikurse ^und 

Abendvorlesu¡geu wird

am Montag d; 4, uncl Mittwoch den 6. Oktober von 6-7 Uhr

abends durchgeführt
Die Aufnahmswerber haben bei der Anmeldung für die Alìgemetne

Abteilung und die Export-akademie ihr letztes studienzeugnis (Maturitäts',

beziehunlgsweise Abgangszeugnis) und den Tauf-, beziehungsweise Geburts-

schein sõwie clie ãtwãigen- soístigen Nachweise über ihre praktische

Verwenclung und angemessene Vorbildung vorzulegen'

Bei der Anmeldung ist von den neu eintretenclen Hörern die

Inskriptionsgebtihr mit 2õ K un¿ von sämtlichen Hörern das Studien-

geld ittr doi Wiotersemesteï sowie von den Hörern der beiden Jahr'

[eoge der Akademie der Lehrmittelbeitrag von 30 K zu erlegen'

Die Aufnahmsprtifungen fúr Mittelschüler, welche direkt in
den I. jahrgang der Export-AkJdemie eintreten wollen' frnden am 28' und

29, September (8-12 und 3-6 Uhr) statt.

Die Abiturienten von Mittelschulen, welche die Aufnahmsprtifung

in den ersten Jahrgang abzulegen wtioschen, haben dies schriftlich in der

Zeit vom ZO.6is ãó.*S.pt..t.r anzuzeigen und sich am 28' September

zur Präfung einzufinden.

Alle Wiederholungs. und Nachtragsprtifungen werden an

den gleichen Tagen abgehalten.

Das Studiengeld fúr das sommersemester ist am 1. Maru zu bezahlen.

Die ordentlichen Hörer erhaiten nach erfolgter Inskription je eine

L e gitimatio n s\arte sowie ein Meldun gs b uch, die außerordentlichen

nur das letztere'
Das Studienjahr beginnt mit I' Oktober und schließt mit Ende

Juli. Dasselb" ,..áUt in iwei Semester. Das lVintersemester beginnt am

i. OLtot .r uncl schließt Ende Februar des folgenden Jahres. Das Sommer'

,.*.rt., beginnt mit 1' M¿irz, Die Vorlesungen und Prüfungen-werden

Uitt" lofi aigeschlossen; der Rest cles Studlenjahr-es rvird 
. 
zu Studien-

,"isen'uerweJdet, welche sich auch in das Ausland erstrecken können.

Außer den Sonn- und Feiertagen bestehen folgende Ferialtage:

ø) der Namenstag Seiner lVlajestät,des Kaisers;
åj der Namensta! weiland lhrer--Majjstät der Kaiserin;
,j ai" W"ittnachìsferien vom 22. Dezember bis einschließlich

6. Jänner jedes Jahres; .

{ aie Osteiterien vom Palmsonntag bis einschließlich Osterdienstag;

a) die beiden Pfrngstfeiertage; 
-

i) zwei Feriaitage nach besonderer Anordnung'



Regulativ ftir die Aufnahmsprüfung der Abiturienten
von Mittelschulen (welche direkt in den ersten Jahr-

gang der Export-Akademie eintreten wollen).

Die Abiturienten von Mittelschulen (Gymnasien, R.ealgymnasien,

Realschulen), welche die Aufnahme direkt in den ersten Jahrgang
der Akademie anstreben, haben sich einer Aufnahmsprüfung aus der
französischen Sprache, dem kaufmännischen Rechnen, der Korrespondenz
und der Buchhaltung so'lvie den Grundsätzen der Handels- und Wechsei-

kunde zu unterziehen, 'lvobei jenes Ausmaß von I(enntnissen, welches

nachfolgend angegeben wird, nachzuweisen ist'
Die schriftìiche Prüfung umfaßt die vier zuerst genannten Gegen'

stäucle, die mündliche Prüfung außerclem die Hanclels- uncl Wechseikunde.

Für jeden schriftLich ,o prtf.nåo Gegenstand wird' clen Kandidaten
eine Arbeitszeit von zwei bis clrei Stunden gewährt. Die mündiiche Prüfung
frir jeden Gegenstancl umfaßt in der Regel clie Zett von einer Viertel'
stunäe. Das trr'gebnis der Aufnahmsprüiung rvird in einer Konferenz '

der Examinatoren festgestellt und dem Kandidaten ohne Verzug be-

kanntgegeben.

Anforderungen.

L, Französísche Sþrache. Hinreichencle Iienntnis der Formen- und

Satzlehre, Übersetrungen aus der fremden Sprache und in die fremde

Sprache. Einfache Briefe über Bestellungen. Ausfìihrung derselben.

Fãkturen, Scheine, Quittungen, Anweisungen, Schecks. Briefe über Tl'atten'
domiziiierte lVechsel, Kommissionstratten, Rimessen, Kontokorrente.
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe, Mahnbriefe und Reklamationsb¡iefe'

2, I{aufinannt'sclte Arilhmel¡å, Kenntnis der rvichtigsten l\{ünz-, Maß-

und Gewichiu.ytte-" (der europäischen Staaten und der Vereinigten
Stââten von Nordamerika); Rechnen mit benannten Zahlen, Prozent,
Zinsen-, Diskont- und I(ontokorrentrechnung. !Varenrechnungen und
I(alkulationen. Wertberechnung von Gold und Silber, Münzrechnung,
Devisenrechnung auf den rvichtigsten europäischen Börsenplätzen (Wien,

Berlin, Frankftut a, M., Hamburg, Amsterdam, Pa.ris, London), Effekten'
technung nach Wiener Usance.
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3. I{orrespontlenz. Die rvichtigsten schriftstücke im vy'arenhandel

/r'"ktrr-re.. I(oniignationslakturen, Verkaufsrechnungen, Spesenrechnungen,

$"l|r.fl.' Bricfo im Warenhandel ftir_ eigene uncl fremde Rechnung;

Sri"f" itb.. lVechsel, Barsendungen un<l Uberweisungen. Erkundigu[gs-,

Ãïrf.uoftr-, Empfehiungs- und Kreditbriefe' Offerte, Zitklularc'

4. Buch/tatlung. I(enntnis der einfachen und doppelten Buch-

haltunssmethode sowie cler wichtigsten Hilfsbücher'
Éuchungeo, Journalisierung, Bücherabschluß. Buchhaitung bei

Hanrlelsgesellschaften.
Verbuchung von Kommissionsgeschälten im Warenhandel.

,4, [fandets- und Wecltselhunde, Der Handel, Arten und tsedeutung

cles Ha¡dels, der Kaufmann, das Hanclelspersonal, Handelsgeselischaften

sowie Errverbs- und Wirtschaftsgenossenschaften. Firma und Handels-

resister, Handelsgeschäfte. Die Hilfsgewerbe des Handels (SensaÌ, Agent,

Kõmmissiouär, Spediteur, Frachtftihrer); die Güter, Procluktionsfaktoren,

Wert, Geld, Währung, Preislehre. Kredit, Bankeu, Geldersatzmittel, Ein-
kommenszweige. Der Wechsel (Erfordernisse, Vy'eiterbegebung, Annahme,
Zahlung, Protest).

2



Vorlesungen und Ubungen

I. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen Abteilung

7, .Französische und engltlsclte Spraclte,

a) Grantntalíh. Formenlehre. Die Hauptregeln der Syntax, An-
wendung der Zeite¡.

b) Lel¿lüre. Ûbersetzung und Besprechung von Aufsätzen und zu-

sammenhängenden Darstellungen allgemeinen ttnd kommerzielÌen Inhaltes,
c) Eandelsltorresþondenz, Einfache Briefe i.iber Bestellungen. Aus'

führung derselben. Fakturen, Scheine, Quittungen, Anweisungen, Schecks.

Briefe über Tratten, clomizilierte Wechsel, Kommissionstratten' Rimessen,

Kontokorrente, Erkundigungs. und Auskttnftsbl'iefe, Mahnbriefe und
Reklamationsbriefe.

Die Ausarbeitung der Briefe erfolgt nach grtindiicher Besprechung
des betreffenclen (ìescìiäftsfalìes und der in derartigen Briefen vor-
kommenden Redensarten und Gallizismen, beziehungsrveise Anglizismen,
durch jeclen Hörer selbständig; alle angefertigten Bliefe werden korri-
giert und mit den Hörern in bezug auf Form-, Inhalts' und Sprachfehler
besprochen. Yon Zeít zn Zeit, werden Diktate von Handelsbrielen geübt.

d) Konuersalíott., Im Anschlusse an die Lektüre und Handels'
korrespondenz'lvird möglichst häufig clie Konversation in der betreffenden
Fremdsprache gepflegt, wodurch dieselbe immer mehr und mehr auch

zur Unterrichtssprache wird.

2. Handelsgeograþhzle.

Grundzüge det allgemezlnen Erdl¿unde, soweit sie zum VerstÉindnis
von Klima, Pioduktion und Verkehr erforderlich sind. Übersicht <ler

allgemeinen Geographie, Topographie, Produktions-, Verkehrs-. und
Handelsverhältnisse Oslert'eíclt-Ungarns und der ftir den österreichischen
Außenhandel wichtigsten Staaten und Gebiete. Vergieichende Ubersicht
tler Weltþroduþlion nach Naturgebieten und Proclukten. Kurzer Uber-
blick tiber die Stellung der einzelnen Länder im Wellaerkehr und Well-

handel.

3. lïarenhunde.

Einieitung. Pflanzliche Nahrungsmittel. Die landwirtschaftlichen
Industrien. Nahrungsmittel aus <lem Tierreich. Genußmittel aus dem
Pflanzenreich. Süilfrüchte unrl Obst. Tierische und pflanzliche Fette'
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seifen_ uncl Kerzenfal¡rikation. Ätherische ole. Ig:atze, I(autschuk und

åi;;;;.;;, Häute und I-eder. Leim. Brenn- und Leuchtstoffe. Metall'

Jää'l_.gi.runggl. _Glasfabrikation. 
Keramik. Holz. Farbstoffe. Textil'

inãustrie. Paltierfabrtkatton'

4. Volksøir/sclta.¡flsleh're'

Die volkswirtscl.raft, ihre organisationund trntwicklung. Einfluß vou

¡¡rtu, uo¿ Bevölkerung. Beclürfnisse und Gtiter. Die Produktion und die

p*¿uf.tlon.fuktoren Natur, I(apital und Arbeitskraft, ArbeitsteiluDg unrl

orl-"itru"t"i"igung. Das Eigentum. IJnternehmungsformen. Krisen, Wert,

O."ir. C.lA uud 
-Kredit. Das Geld- und Bankwesen der wichtigsten

ien¿Lr. Das Einkommen. Grundrente, Kapitalzins, Arbeitseinkommen

und Unternehmergewínn. Ðe¡ Güterverbrauch, Die historische trnt-

rvicklung der Volkswirtschaftslehre und ihre modernen Richturgen.

5. I{¿ndels- ttnd Wechselrecltl.

Systematische Ðarstellung cles österreichischen Hanclelsrechtes,

Einleitung. Die Steliung des Handelsrechtes im Rechtssystem, Die Grü¡{e
dieses Sonderrechtes und seine Erfordernisse. Geitungsgcbiet des Handels-

leclrtes, Abgrenzung zwischen Zivil- und Handelsrecht'

Quellen des ínlândischen Handelsrechtes. Rechtsquellen des aut'
/ an, di s c hen Hanclelsrechtes'

Begriff des Kaufmannes. Das Verhältnis des Handelsrechtes und

Gewerberechtes zum Kaulmanrsbegriff, lìechte und Pflichten der Voii-
kaufleute, clie Firrla, Prokura, clie Handelsvollruacht. Handlungsange-
stetlte. Das Handelsregister. Der 1Vläk1er.

Das Gesellschaftsrecitt. Die Handelsgeseilschaften des öster-
reichischen Handelsrechtes rnit Berücksichtigung cler auf clie Aktienreform
gerichteten Bestrebungen, der Grtinclzüge des deutschen Aktienrechtes
und der deutschen Gesellschaften mit beschränkter Flaftung.

Der dingliche Rechtselrverb. Die einschlägigen Grundprinzipien
cles Privatrechtes, die Bestimmungen des Handelsrechtes, das kauf-
männiscire Pfand- und Retentionsrecht. Der Abschluß von Verträgen
nach Handelsrecht, das Offert, der Handelskauf. Der I(omrnissionär,
der Specliteur und die lvichtigsten Bestimmungen cies Frachtrechtes.
Agent, Börsengeschäfte.

Wecltselrechl: Stellung des trVechsels im Rechtssystem, Die rvirt-
schaftlichen Funktionen des Wecl.rsels uncl clie cliesem Zwecke dienenden
Rechtsinstitute. Die Wechseltahigkeit, die lVechselerfordernisse, die
Wechselklauseln, die Becleutung der einzelnen Wechselskripturakte, das
lndossament, das Akzept. die Zahlung des lVechsels. Der anormale Lauf
des trVechsels, Regreß, Intervention, Amortisation, Wechselverviellältigung,
Wechselverjährung.

6. Kaufrnännische Arilhmelilt.

Da in diesem Lehrlache neben cler Kenntnis der verschiedenen
Rechnungsoperationen cles kauñnännischen Verkehres praktisches, sicheres

2*
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und rasches Rechne¡ als ein Hauptziei gesetzt rverden muß, so lvird
mit einer grtindlichen EintibuDg der Rechnungsvorteile uncl 

- 
des

Rechnens mii benannten Z¿hlen (unter Verwendung der hier zum Vor-

trage zri bringenclen internationalen Maß-, Gel.ichts- und Geldverhält-

niss'e) begonnãn. Dann rverden die Verhältnis', Gesellschafts-, Durch-

s.hrrítts- înci Nliscl-rungsrechnung kurz, der Kettensatz, die Prozent--unci

Promille- sowie clie Zinsenrechnung eingehencl wiederholt. Hierauf ge-

iangen zum vortrage (zusammen mit dem einschlâgigen Handelsklnde-

stoÉ) urrci zuf Eintibung: die Diskontrechnung im In- und Auslande,

die îerminrechn.ung, ¿iè Cotd- uncl Silber- sorvie die Münzrechnung

im In- untl Auslanãe, clie Devisen- und die Effektenrechnung am lViener

Platze, Net-Appoints; Wertberechnungen der rvichtigsten- Waren des

lVeithanclels, Þreisparitäteo, Fracht- unci Versicherungsrechnungen, rlie

WarenkalkuÍation; ãie Devisen- uncl die EffekteDrechnung im Auslande,

clie Arbitrage im Bankgeschäfte; die Zinseszinsen- uncl Rentenrechnung.

7. I{orrespondenz und l(onloraröe¿llen,

Begriff, Bedeutung uncl Einteilung der Ko¡torarbeiten
semeinerr unrl im besondereu'" Äußere Fotm uncl innere Einrichtung kaufmännischer
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Ilriefe über Kontokorrerte; trrnpfehlungs- unrl l(reditbriefe; Briefe

übr. #;i;;;;, D"ui..o,- u'c1 Effektengeschäfte eir¡schließlich de' Ilriefe

iL,ãl. ¡l.t.nppoints uncl partizipationsgescl.räfre im Ba'kgeschäfte (rier

Rankbetrieb)'
Zirkuiat'e unrl Dienstoffcrte'

I. BttclthaÌlung,

Ilegrifl ztyeck uncl Bedeutung c1eÏ Bucl.rhaltung, gesetzliche vor-

."h.iften-tíber die Führung cler Bücher. Die Entwicklung des l(onten-

";;;;;;. ¿er cloDpelren Buchhaltung, Kontierungsregeln und l(ontierungs'

;,'";;;i;i". clas Iiauptbuch uncl die Probebilanz. Die Darstellung des

l.r.Ogé.r ,rnrl seiner Veränclerungen im Inventarium, in cien Tage-

¡U"f1.ri und den Bestandbüchern ; lVert- und Mengertverrechnung.

óìr' Zuru**enwirken cier Handelsbücher eines Großbetriebes und rlie

ãrãittfoog cles Wirtschaftselfolges. f)ie Theorie und die Praxis des

Ko,rten- u-nd Bü.h.ttbschlusses in der doppelten Buchhaltung (Monats'

uncl HauPtabschluß).
Dié einfache Buchhaltung als uDvollstänclige Doppelbuchlialtung

uncl cleren Anwendung im Groß- uncl l(leinhandel'
IJesonclere lìehandiung der ]lestand- ur¡d Nebenbücher in ver-

schieflenen WirtschaftsLletrieben, das Saldakonti uncl seine l(onten

ll)ebitoren und l(reditoren, Conti suoi uncl Conti rniei; Kontokorrente

nach cleutscher, französischer und Staffeìmethotle mit einfachem, doppeltem

und wechselndern Zinsfuße, Postsparkassenkonto).
Die Buchhaltung der Handelsgesellschaften.
Praktische Durchführuug rnehrerer Geschäftsgá,nge mit Beispielen

aus dem wareneigenhandel, clem warenkommissions-, I(onsignations-

und Partizipationsgeschäfte, aus Speditions- und Bankgeschäften (Buch-

haltungsformen, Iiõntrollarbeiten, Eröffnun.gs- uncl Schlußbilanz)'

9. SÍenograpltz'e (System Gabelsberger).

IVortbitdung uncl 'Wortkürzung. Einftihrung in die Satzkürzung.
Diktate von Geschäftsbriefen (60-70 trVorte in der Minute).-

10. SþrachgetchicltlÌiche Enl¿urse.

Das Wichtigste aus der historischen Grammatik der deutschen,

englischen und französischen Sprache. I)er Werdegang ciieser Sprachen
in großen Umrissen. Die dabei rvirksamen Lautgesetze'

rt

im all-

Briefe;

Verfahren mit abgehenden und einlangenden Briefen'

Postvorschriíten und die Schriftstücke im Postverkehre'

Briefe und Kontorarbeiten tiber Barsendungen und Barzahlungen

für eigene und fremcle Rechnung (trrlagscheine unci Quittungen)'
Þriefe tiber Anweisungen 'ncl 

Schecks uncl im Gi'overkehr; Ver-

gütungen." bet Anrveisungsverkehr der h. k' Postsparkasse und dessen An-
wenclung in der Geschäftspraxis.

Bi.iefe im wechselgescl.räfte : T'r' atten fúr eigen e unrl fremcle Recirnun g ;

tlie Akzepteinholung; die I(orrespondenz in I)omizilangelegenheiten;

Rimessen'im trvaren- uncl Bankgeschäfte, Kommissionsrimessen; Briefe

in Protest- und Interventionsf¿illen; Brief'e äber wechselprolongationen,
über verlorene Wechsel und riber Akzeptationskredite.

Briefe und Kontorarbeiten im Warengeschäfte fär eigene und

fremde Rechuung: Offerte, Bestellungen, Ausfährungsanzeigen' Noterr,

Rechnungen, Fakiuren, Gervichtsspezifrkationen, lvicierr[fe, Reklamations.

schreiben] Marktberichte, EiDkaufsaufträge und Ausfúhrung, Conti frnti,

Konsignaiionsfakturen, Verkautsrechnungen, Briefe mit r\genten uncl

Vertrãtern; die Begleichung von lVarenposten und Mahnbriefe' (Der

Betrieb des Warengroßhandels )
Briefe und schriftstucke im speditionsgeschäfte: verladungsnoten,

Rezepisse, Frachtbriefe, Laclescheine, Konnossamente, Speclitionsaufträge,

Speditionáavisi uncl Spesenrechnungen (die Bedeutung des Spediteurs),
^ 

schriftstückeimLagerhausverkehre,imversicherungs-undZollwesen,
Briefe über Partizipationsgeschäfte in Waren.
Erkunciigungs- und Auskunftsbriefe'

7L, Deulsclte Gratntnalì/¿,

Formenlehre unci Syntax unter stetem Vergleicir mit der..Formen-
lehre und Syntax cles Englischen und Französischen' Praktische Ubungen.
Diese Vorträgc sind zunächst fiir Nichtrleutsche belechnet,
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12. Gesundheiltþ¡lege.

ÀusgewählteKapítelderselbenmitbesondererBeriicksichtigung
a.. n.i-r._i schiffs- und Tropenhygiene. l,ebensbedürfnisse, Erkrank_ungen,

äììt"",' wi,i"toog, NuhÃog, rltiq'*q, Flgit-t" des Reisens' Infektion'

V"o"tít"¡" Erkrãnkungen. Erste Hilfe bei Unfâllen'

73. Kalligraþhie.

Systematisch-methodischer Unterricht in der Kurrent-' Latein' und

Rondeschrift.
L4. Maschínen s cltreiben.

DieEntwicklungsgeschichtederSchreibmaschine'Zweck'Bedeutung'
V"r*elrdoog ooa n.Ë"iãfottg der Schreibmaschine' Die wichtigsten und

am häufrgsten u"r*.ná.tÀo Ëchreibmaschinen' Die fnstandhaltung und

ñ..ili].;.';¿i s"ttt.i¡*lschine. Übuogeo im Schreiben auf der Schreib-

maichine nach KonzePt und Diktat'

Für die Hörer der Allgemeinen Abteilu"g Lommeu
ferner noch die Spezialkurse für das Bankge-

schäft, Seewesen ;"J!eerecht, T¡ansport--und Tarif'
*.t"",'die Búcher- und Bitanz¡evisiol, 1i",VorIest-LI:I
ti¡", itutienische, spanische, portugiesis.c-h" ol9 lussl-
;;;; s;t.che, clas ï"*intt îút das Textilgeschäft und

ãi" folu.rr"îionsübungen sowie die Kurse tiber eng-

lische und französische Steuographie in Betracht'
Das Programm dieser Kurse und Übungen beñndet sich auf

seite ã3 bis Sãite 44 dieses Vorlesungsverzeichnisses'

I. /alzrgang, Wiederholung uncl weiterer Ausbau der Grammatik

,o*ie s.ñrifttiäne" Übungen haupisächiich im Anschlusse an die Lektüre

iãrãàrf""friicher Bücheî. Synoìymen. Freie Aufsätze. Konversations'

ü;;;;;". Schwierigere üb".rãtro'g.n kommerzieller Aufsätze und Schrift-

.t"r"u?. Lektüre fiemdsprachigerlournale. Übungen-au¡ d¡r Handels-

lî*rpo"a"nz auf Grund von driginalkorrespondenzen in der betreffenden

Sprache, teilweise im Anschlusse an das Musterkontor'

Jahrgang' Fortsetzung der Trktüre nach passender Auswahl;

freie Beslirechü"gË" iiber dieselbe in Form der Konversation. Größere

Áufsatze.'Die Hõrer haben in der Folge die seibständige Ausarbeitung

uão Vortrag"n über Themata, welche ioit dto Zielen der Akademie in

oeh..., Beäiehuog stehe', und die Wiedergabe derselben in einer be-

,ii**r*r, Reihenfãlge ,u úbernehmen. Kritik und Diskussion dieser Vor-

.,6g". Fortsetzung der Handelskorrespondenz vnter besonderer Be-

rücksichtigung des Exporthandels.
Der" U-nterricht wird im I. Jahrgange zum größeren Teil, rm

ff. Juf"go"g" ausschließlich in der 
- 
betieffenden Fremdsprache 

- 
erteilt'

" Uä Ë<ir..n, welche in diesen Fremdsprachen nicht die erforderliche

Geläufrgkeit besiizen, die Ivlöglichkeit zu geben, dieselbe zu erlangen,

besteht frir diese zwei Sprachien im I. Jahrgang ein beso_nderer. Kurs

i-ìt ¡" 3 Stunden wöchentiichen Unterrichtes), in welchem der Lehrstoff

àer 'allgemeinen Abteilung kursorisch behandelt wird und möglichst

,rtrr"i"f;. Úbong"o behuís Erlangung einer größeren Sprachfertigkeit

durchgeführt werden.'Di. Hör"r, welche cliesen Kurs besuchen, sind selbstredend auch

zum Besuche des Hauptkurses verpflichtet.

lI. Vorlesungen für Hörer der Export-Akademie'

I. Sprachen.

Französisch.e and englische Sprache sozole Korresþondenø'

ffu lzlenísche, sp anisc he oder þ or lugì esis che Sþrache'

fL Jahrgang, Wintersemester: Elementargrammâtik'. Leichte

Lesestlickó. BinfaJne schriftliche Übungen. Einfährung in die kommer-
zielle Terminologie.
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I)as in den Vorträgen gebotene Materiai findet seminaristische

Verwertung im freien Meinungsaustausch und zu schriftlichen Arbeiten.

b) Kornmerzielles Seminar.

1,. fn/ernaÍronale IIandelshunde untl IIande/sgeograþltie,1)

Allgenteines, Die trntrvickeiungsbeclingungen des internationalen

Ha¡rclels (híezzt Üúersïchl der auf Produltlíon z¿ntl Handelsaerlteltr zalrk'

sa|Mn g¿\graþhí.çclten. llfonunle, d¿r wrÓreitung aon verlt'e/trs¡fornen und

Verl¿eltrsntitteln, der Eauþlaerheltrsadent Euroþas, der lranskonl¿ln¿ntalen

ßahnen, Ot, *l¡/¿¡ígsten Sc/ttfaltrlsuerölttdungert' der VVell sozole des |nler'
n.alíonalen Nachnchlertdt'ensles) 

" 
rlie Organisation cles internationaien

Warenhandels; übersichtliche Darsteliung der rvichtigsten Maß- und

Gewichtssysteme solvie cler internationalen Währungsverhältnisse; die

Technik des internationalen Warengeschäftes.

Oslerreic/¿-Uzgarn. H.andelsfölderr.rngsinstitute, Warenbörsen ; /e'z

Produl¡,tïonsuer/tií|fuísse ínt öslerreichísch- ttngurìsclten ZoÌlgeöte/ (nach

Il/aren.arl, Menge und S/andorl), díe fîir ¿ie Verzuerlttng der Prodtil¿líon

za¿lcltlígen Wrl¿e/trsntil/eJ u4d. Verkehrszuege und i/t/e Ìrorlselzung ínt

Aaf eì- unct I[/e/laerheltr, der Hattlelsaerl¿elr Ezaist/2en OsÍerr¿zch und
(.htgarn, die dslerrezlclzisch-ttngarísche Elnft¿/zr und Au'rfuhr (lnleltez auch

Besþrec/zung der fùr den. E.xþorl zuzlclt.hlgen Grenzslalionen, See- unrJ

Irlu/llmfen); Handelsorganisation, allgemeine Handelstechnik und lJsancen
cies Inlandsgeschäftes in allen bedeutenderen Handelszlveigen der Mol-
archie; die Speclitionsverhältnisse auf den wichtigsten Umschlagplätzen
cles Außenhandels.

Hierauf gelangen die einzelnen ftir den österreichischen Expol't in
Betracht kommenden Länder unter Berücksichtigung folgender Gesichts'
punkte zur Behandlung:

a) Die Ilandelsstaaten Europas:

1. NIaße uncl Gelvicbte, Geldwesen, Hancleisförderungsinstitute'
Börsenwesen (speziell lVarenbörsen); 2. d¡¿ ProdultItlonsuerltcillnísse þt'aclt
Warenarl, Menge und Standort) uttd íltre Bezielzungen zur Naluröeschdfcn'
heíl und zur -R¿uöll¿erung des Lattdes; 3, der Ífandelsuerlieltr tníl dent'

ÀusÌande nzíl be.çonderer Rücl¡sicltlnahnte au-f den dslerreic/tz.tch-uttgarisclten'
Erþort (/tíeõeí Besþrechung der Hauþlltafenþkilze and der úesonder¿n auch

ftir dett öslerreicltísch-zuzgat'ischen E.rþort zaiclthlgen Verheltrsanlagen des

LantÌes); 4. die Usancen ftir die Haupthandelsartikel des Landes; 5. die
Art der Durchflihrung des gegenseitigen Außenhandels, besonders cies

österreichischen Exportes (bezüglich der Verbindung cler I(ontrahenten,
der tiblichen Preisanstellungen, Kalkulationen, Speclition und Wert'

1) Die in kursiver Schrift ersichtlìch gemachteu Teile des Lehrstoffes
rverden von dem Prolessor der Handelsgeographie vorgetrageù.

sommersemester: Fortsetzung <1er Grammatik. Schlvierigere Lese-

stücke, Handelsbriefe nach originalen aus der Gescliäftspraxis' Lektäre

italieníscher, spanischer, beziehungslveise portugiesischer Journale .uncl
daran anschließend Konversationstibungen über Tagesflagen sowie äber'

Themata komn¡erziellen Inhaltes.

IL Ser¡ina¡ien

a) Wirtschaftliches Seminar'

LJahrgang' Volhszttìr/schaflslehre' Kurze lVieder:holung clcr

elementaren Volkswirtschaftslehre.

AgrarpoIilík. Begriffuncl Bedeutung. Die E¡twicklung rler Landwirt'

schaft. öie Ágrul.u.rfr.*roug. f)ieVerteilung des Grundbesitzes. DieBetriebs-

systeme. Der"landwirtschãftliche Kredit. Die lanclwirtschaftlichen ver'-

"ínigorg.r,. 
I)as Unterrichtswesen, Die Förderung der Landwirtschaft.

Die"landliche Arbeiterfrage. Die Agrarstatistik. Die landwirtschaftiiche

Yersicherung.
Gezøerúe- und fndustríeþolitik,' Begritr uncl Bedeutung' Dic F'nt-

rvickiurg von Gewerbe und Industrie. Die Betriebssysteme' Betriebs'

mittel -und Betriebskräfte. Die Gerverbeverfassung. Die Industrie-

gesellschaften, Karteile und Trusts. Die Interessenvertretungen. Gemein-

i,irtschaftliche Betriebe. Die Arbeiterfürsorge. Die Industrieförderung.

Das gewerbliche Unterrichtsweser:. Ausstellungen uncl Museen' P"'
Schutz" des gerverbiichen Eigentums. Die Gewerbestatistik. Der Bergbarr,

rnn¿re E[arutlelspolitile. BegrifÍ und Bedeutung. Die trntwicklung

cles Handels. Die Betriebsformen. Märkte und Messen. I)ie Börse'

Die Konkurrenz und ihre Beschränkungen. Die Harrclelsgesellschaften,

Die Interessenvertretungen cles H¿nclels. Das kaufmännische Bilclungs-

rvesen. I)ie soziale Frage im Hanclelsstande'

Ost¿rreicltisclter Zotltarif. Darstellung des österreichisch-ungarischen

Zollwesens. Erklärung des ZoÌltarifs unter besonderer Rücksichtnahme

auf die Produktionsverhältnisse.

II. Jahrgang. Ån¡ìert I{andelsþotítih' Die handelspolitischen

Systeme. ö¡" Zóii" uncl ihie Arten, Die ZolltariÍe. Ðie Handelsverträ*e.

Sieu.ro und prämien in der Handelspolitik, Zollpolitische Verkehrs'

begtinstigungen, Hanclelsstatistii< und Èandelsbilanz. Institutionen der

O*iportfc;iaeiung. Erklärung der Zolltarife und Handelsverträge cles

Auslandes,
Verhelt'rQoÌitih. Begrifi und Bedeutung'. Die Entwicklung rles

Verkehrs. Diè Staßen. Die Eisenbahnen. Die Binnenschiffahrt. Die

Seeschiffahrt, Post,'lelegraph und Telephon. Die Transportve¡sicherung,

Fínanzzttissenschaft. Die Einnahmen und Ausgaben i-m Staats'

haushalt. Das Steuerwesen mit besonderer Rücksicht auf osterreich.

Die Staatsschulden und der Staatsschuldendienst.
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begleichLrng); 6. Z$'ischenhantlel und Zrvischenspeclition fllr cien über'

seeischerì Verkehr Osterreichs.

p) D i e ii b li g e n e u r o p ä i s.n;ïJ "r¿ïå,li: l: 
t e r e u r o p åi i s c h e n St a a t e n

I. Schiltlenmg der g-eogroþ/ttlscltent l¿lì¡nal¿lschen, iutgtlenísclten, /echno-

graþ/tíschen. und políltlschett Verhdllnísse des Landes, sozueíl sîe für Pro'
â'iil," uncl Aufenltattdel aon' Bedeuhmg sínd; 2' rvie obe' unter 1'

sotvie EiDrichtungen und Bestirnrnungen öffentlicher ocler privater Art,
die clen HaDdelÑerkehr cler frernden Kaufleute beeinflussen uncl nicht
in ancleren Disziplinen ocler iu dieset' an anderer: Stelle Behandlung

ûnclen ; 3, rlie Pridul¿lionsuerltalinísse (nach Ll/arenart, Ùfenge, Produl¿lions-

s/ø/te); 4. clie Produktionsverhältnisse nach Organisation, Nationalität cler

Unternehmer und Beschäftigten, Prosperitât uncl anderen ivirtschaftlichen
Gesichtspunkten; 5, cler Hanclelsstand; 6. Organisation und Art des

Zal.rlungiverkehres, Ðevisenhanclel; 7. die Verl¿eltrsuerhalhtîsse: Arl unrl

zuslanrle cler verl¡eltrszuege, ¿ìe fiir den llellltandel zaìchllgen Hafen-

unrl Statllanlagen; 8., 9,, 10. rvie oben unter iì., 4., 5.; 11. Llinrveis

auf eventuell mögliche neue ocier anclersartig durchgeltihrte Handels-

beziehungen bei lletracirtung cies Vorganges seitens cier l(orkurtenzlánder
sorvie bestehender Preis-, Nachfi'ageverhältnisse und Handelsgewohnheiten.

Unter clcn seminaristischen Übungen bilclet einen becleutenden

l-eil ciie rechnerischc .¿\nwendung des im volstehenclen skizzierten
Stoffes zu Paritátsermittlungen, Enttvilrfen von Paritâtstabellen, I(aiku-
lationen, Aufstelþug r.o¡ Conti finti, Abrechnurìgen von Börsengescháften,
wareniieferungen unci l(ommissionsve¡käüfen sorvie tibel clen gelegentlich

cler Begleichungen stattfrndenden Geld-, lVechsel- und Giroverkehr'

2. Warenkunde,

I. Jalrrgang. Einleitung. Die rvichtigsten physikalischen Methoclen
zur Ermittlung cler lVarenbeschaffenheit auf makroskopischem Wege'

Das Mikroskop, sein Bau, seine lVirkung und Handhabung' Die Nahrungs-
uncl Genußmittel. Pflanzliche und tierische Arzneirvaren. Extrakte;
ùIilchsäfte ; Llarze Balsame; äthelische Öle. Die Fette. Die Seifen- und

I(erzenfabrikation. Die technisch verrvertbaren Stoffe tierischen Ur'
sprunges. Die Rauchtvaren" Gerbmaterialien. Die Lederfabrikation. Keramik
uncl Glus. Schrvefel, Phosphor unci die Zündhölzchenfabrikation. Waren

aus ciem Mineralreiche.
ff. Jalzrgang, Die 1'extilindustrie : Rohstofflehre, Spinnerei, Weberei.

Die Farbstoffe (natürliche und künstliche). Bleicherei, Färberei, Zeugdruck
uncl Appretur. Die Papierlabrikation, Die Mineralsäuren. Düngemittel,
Erclöl uncl Asphalt. Die Brennmaterialien. Die Nletallurgie. Die Metall'
salze. I(ork, Holz, Schreib- uncl Zeichenmaterialien.

Die Vorlesungen aus cier Waretkunde erfolgen ausnahmslos an

der Hand von Nlustern und rverclen clurch den Besuch größerer Etablisse-
ments ergänzt uncl unterstützt.
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c) Juristisches Seminar

1. Ztluílr¿cht ni/ .E¿nsc/zltt/3 des l{attdelsrec/¿/es.

DetaiÌlierte Besprechung clel' flir den Kaufmanrt, insbesondere für

clen Exporteur rvichtígsten 1'eile des bürgerlichen, Handels' und Ge'

wer.berechtes, einschließiich ries PateDt- und Nlarkenschutzrechtes, Aus-

länc1ísches Hanclelsrecht \,vilcl stets, ausländisches bi.irgerliches Recht in

clen rvichtigen Partien herangezogen. Die Verarbeitung cles Vortragsstoffes

erfolgt cler.ar.t, daß seine Grunclztige irD vortrage dargelegt rtncl seine

Detalls in seminaristischer Weise mit Benützung praktischer, der lì.echt-

sprechung entnonìrnener Fâlle von den Hörern selbst errtivickelt werden,

Durch diese Methode soll ¿uch der Zusammenhang der einzelnen Rechts'

lehren klargelegt und clern Verstänclnisse cler Hörer näher gebracht

*,erden, so daß die einzelnen Rechtssätze ihnen nicht mehr als leicht

vergessene zufällige Normen, sondern als'rvohlverstanclene notwenclige

Folgen rler staatlichen Orrlnung erscheinen, ciarnit c'lie Rechtsanlvendung

in cler Praxis dem Hörer leicht faile.
Die kaufmännische Korrespondenz wircl im Verlaufe cler Vorlesung

bei clen einzelnen behandelten Partien nach ihrem rechtlichen Inhalte
besprochen, und es werden hiebei auch die Irrtümer auseinandergesetzt,

welchen ciie Praxis bei ihrer Korres.¡londenz bisweilen anheimfällt.

2. .[nlertt'allonales W¿c/¿sel- und ScltechrecJzl.

'14'ec 
ltse h' e c ltl, Wiederholung cles österreichischen lYechselrechtes.

Erforcler.nisse cier Gtiltigkeit auslänclischer Wechsel im lnlancle und iD-

ländischer Wechsel im Auslande.
Gegenübelsteltung der Grundprinzipien cles deutschen und des

lranzösischen Wechselrechtes. Herrschaltsgebiete beider Wecliselrechts-

systeme uncl Quellen cles âusländischen Wechselrechtes,
Die lYechselerfordernisse in den einzeinen Länclern.
Die wichtigsten Nolmen des französischen und englischen lVechsel-

rechtes, Seminaristische Behandlung des Stoft'es clurch praktische Wechsel-

rechtsfâlle.
Scltecl¿recltl, Das geltenrle Gelvohnheitsrecht, die Notwendigkeit

einer gesetzlichen Regelung. Der österreichische uncl cleutsche Scheck-

gesetzentrvur'f, Die Behandlung des Schecks ais trVechsel in trnglan<l

Das f¡anzösische Scheckrecht.

III. I{usterkontor,
L j'altrgang. Get-irängtc \Vie,lelholung der rvichtigsten Abschlritte

tler karifmännischen Arithmetik, soweit dieselbe rnit Rücksicht auf
die Ziete der Akaclemie in Frage kommt, sorvie cier einfachen uncl

doppelten Buchhaltung unt-ì der kaufrnännischen Korresponrlenz.
Organisation kommerzieller B:triebe, trinrichtung cler Buchha,ltung
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rlnrl des Iiontordienstes. Die Buchhaltung im Export- und Fabriks-

geschâfte. Die hiebei voÏkommenclen I{ontorarbeiten uncl l(orrespon-

ä.o""rr. Firmenk.nde. Exportgescháfte der Fab'iken, Ilxporteure und

Exportvertreter. Grunrilagen und Durchftihrung dieser Geschäfte. .Prak-
tisËhe Durchführung eit]es Exportgeschältes n.rit cler kontoristiscl.ien

Ausar:beitung eines Geschäftsgange s, rvobei cler Betrieb eingehend

Lrespt'ochcn rvir',1.

IL ./ahrgang, Iluchhaltungsmethoclen und tr'ormen. Die ameri-

kanische 
'Bucùfrihiung in ihrer An,iverrdung in den 

'erschietlenen
trVirtschaftsbetrieben oo,1 nl. I(ontrollbuchhaltung, Die statistische Buch'

haltung. Die Buchhaltung bei Aktiengesellschaften. Die Bilanzen, ihre

Beurteiiung uncl ihre Pì.Ufung. Geheimbuchhaltung, Behanrllung rrnd

Durchführung schwieriger l(orrespondenzen und Geschäftslalle. Bücher-

und BilanzrÑision. Fiimenl<uncle, Fortgesetz.te kontoristische Ubungen

durch Ausarbeitung von Geschäftsfällen cles Exporthandels ftir Eigen-

und l(ornmissionsrechoung, wobei aucìr clie in clen wichtigsten Handels'

staaten gebräuchliclien tsuchhaitungsformen zur Besprechung und. teil-

rveisen A"nrvendung kommen. Buchhaltnng in englischer uncl fra¡zcjsischer

Sprache rnit praì<tischer Ausarbeitung eutsprechencler Geschäftsfälle.

selbstandige kontoristische Dur.chftihrung ¡'erschiec.lener Ge-

schältsgärrge.
õi" 

.-Wutrt 
rler Geschäftslälle frndet rnöglichst mit Rücksicht auf

ilcn tr'ortgang cles Unterrichtes in cier.. internationalen Handelskunde statt;

,uch vrerl.len in letzterem GegenStande vorgenommene Rechnungsclurch-

führungen als Grundlage dei $'eiteren Ausarbeitung im X'Iusterkontor

benützt.

Ausdrúcke. Die Fliltsmittel cler Navigation: Logg (Knoten, Seemeile),

ðh.ono*.t"t, Lot, I(ompaß, internationaler Signalkoclex u. dgl, Die

wicbtigsten schiftahrtstechnischc.n Bezeichnungen, wie: l)eplacement,

Traefahigkeit, I-adefahigkeit, Brutto- und Nettotonnengehalt, Suez-

tourieo.gehalt (Verhaltnis der drei Volurnina), lebendes und totes Werk,

waureiii,,ie, Freibord und LacleliDien, stâbitität. Die Klassifizierung

cler Schiffe clurch die Sciiiffskl¿ssifizierungsinstitute (östeIr.-ungar. Veritas,

Britìsh Lloyd). Haf'eneinrichtuDgen (offene und Schieusenhäfen).

-Bulun"e- und 'irockendock. Kurze I)¿rsteliung der Entwicklung und

Vervollkoxrmnung des gesamten Schiffahrtswesens in den letzten

l)ezennien mit besonderer Betonung der durch die einzelnen Fo¡t.

schritte erzielten konrmerzielle¡r Vorteile. Übersicht tiber die Handels-

flotten der einzelnen Staaten uncl Reedereien.

ff. Inlernatíonales ffinlliches Seerecht (Völkerseerec/tt) wter l:e'

soncierer Berücksichtigung der im russisch-japanischen l(riege ge'

lvonnen Brfahrungen. Territorialgervässer, Nationatität cler schiffe.

Enquête du pavillon. Repressalien, Piraterie, Neutralität, Visitationsrecht,
Prisenrecht, Konterbande, Blockade'

III. Olfentlíches ötlerreíclttlsches Seerecltt Behörden in Seeangelegen-

heiten. Schiffahrtskategorien, Registrierung der Seeschiffe, Fla'ggen-

führung, Heimatsha.feD, Eichung der Seeschiffe. Schiffahrtsurkunden uncl

Dokuménte. Maßnahmen znr Sicherung des Secverkehrs: Bestimmungen

über Ûberladung, Decklaclung, Stauung' IJntersuchung des Schiffes'

Passagierschiffe. Reecler, I(apitän, Schiffsmannschaft (Ao- und Al¡-
mastung, Heuervertrag). Hafen' und Kústenpolizei, Seeverklarttng,

Schiffahrtsgebùhren. Staatliche Fördernng cler Seeschiffahrt.

fV. Príual.reerec/t.t. Das Seeschiff, Eigentumserwerb, Pfandrecht,

Schiffseigentümer: rechtliche Stellung unci HaftLrng (Abandon). Seefracht-

vertrag: Arten, U_nterfrachtvertrag, l)nrchfrachtsvertragr Abschluß und

Inhatt. Liege- uncl Überliegezeit. Konnossament. (Erklärung der l(onnossa-

ments der größeren Schiffahrtsgesellschaften.) Haftung des Verfrachters,

Auflösung cles Frachtvertrages. Pfandrecht aus dem Frachtvertrage. Bod-
merei, Hãveríe (gemeinschaftliche und besorclere). Die wichtigsten Fälle

del gemeinscliaftlichen Haverie unter Berücksichtigung der York-Ant-
,verp-¡¡ui.r, Dispacheregulierung. Schifiszusammenstoß. Bergung uncl

Hilfeleistung in Seenot. Seeversicherung: Gegenstand der Versicherung,
'Iersicberungswert und Vcrsicherungssummer Doppeiversicherung-, Ge-

fahr, Dauer der Hâftung, Anzeigepflicht des Versicherten, Ersatzleisturg
rles Versicherers. AbaDdon. Prärnie.

3, Grundzüge der Rech'lsaerfolgttng înt In- atzd Auslønd¿.

Die Gerichtsorganisation, Zuständigkeitsordnung, die Organisation
rler Parteienvertretring (Advokatur, Prokuratur), das l(ostenwesen sowie

ein allgemeines Bild-c1es Ganges des Zivilprozesses in Osterreich uncl

cler für den österreichischen Export rvichtigen ausländischen Staaten.

IV, I(rrrse

1, ["etftlssungs' tntd Verzuallungsleltre, Slal¿ls/lk'

Das Wichtigste aus der Verfassung und Velrvaltung der öster-

reichisch-ungarisclìen Monarchie. Diplomatische Vertretung im Auslande.

Der KonsJarciienst. Übersicirt cler verrvaltungseinrichtungen in deÛ

ivichtigsten l(ulturstaaten, rnit besondeler Rücksicht auf jene Staaten,

welchã flir den österreichischen Außenhanclel von Bedeutung sind.

Das Wichtigste aus cler Verwaltungsstatistik mit besonclerer Be'

rücksichtigung cler Gen'er'be- uncl Handelsstatistik'

2. Seezaesen. und Seer¿chl,

r, seezøesen, f)ampf- und segelschiffe. Die verschieclenen

Typen nach Bauârt, Verivendung, Anordnung uncl--Beschaffenheit der

Oãäke etc. in Kriegs- uncl Handelsmaline. Das Wichtigste iiber clen

Bau cles Schiffes (stapel, À4aterial etc.). Erklärung tler einzelne_n Teìie

cles Schiffes qDampfei u.ncl Segler) an de¡ Hand von iVlodeilen uncl

PIánen. Erlauìerung der im seereãhte häufrg vorkommenclen seemännischen
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Die Zuständigkeit und das Anmeidungsrveseû im Konkurse Österreichs
uncl der obgenannten ausiândischen Staaten.

4, Transþorh und TariJtnesen.

Volkswirtschaftliche Grundlagen. I)er Güterverkehr. Historische
Darstellung der Entrvickelung des Eisenbahn-Tarifwesens. Tarifsysteme'
Tarifbildungsarten, Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale Uber-
einkommen. Gütertarife in Österreich-Ungaln; Eisenbahnverbände, Tarif-
kartelle; Tarife cies Auslandes; direkte Inlands- und Ausiandstarife.
Refaktie und Reexpeclitionsbegünstigungen. Häufige praktische Übungen
im Berechnen der Fracht ftir Gütervelsenclungen nach dem Auslande.

5. Versíclterungsl.nesen.

Der Ve¡sicherungsvertrag (1ie Polizze); die Arten der Versicherung;
die Versicherungsgesellschaften und -anstalten. Ausführliche Behandlung
des Transport- (Valoren-) und Seeversicherungsgeschäftes, Havarie,
Dispache, New York und Antrverp Rules. Praktische Übungen.

6. Slenograpltie.

AusõíldungsÃars. Systematische Anleiturg zunr Gebrauche der Satz-
kärzung in der Praxis, Schnellschriftliche Ubungen (90-100 \Yorte in
der Minute).

Für den ff. /altrgang. Weitere Ubungen in der Debattenschrift
(100-110 Worte in der Minute). Französische und englische Steno-
graphie, und zwar: Ubertragung des Gabelsbergerschen Systems auf
das Französische nach J. Rausser, und Ubertragung cles Gabelsberger-
schen Systems auf das Engiische nach Heinrich Richter.

'7. Gesundlzet:lsþfege,

Ausgervählte Kapitel derselben mit besonderer Berücksir:htigung
der R.eise-, Schiffs- und 1'ropenhygiene. Lebensbe<1ürfnisse, Erkrankungen,
Klima, lVitterung, Nahmng, Kleidung, Hygiene des Reisens, Infektion.
Venerische Erkrankungen. Erste Hiile bei Unf¿illen.

8, I{alligraphíe.

Systematisch-nethodischer Unterricht irr cler Kurrent-, Latein- und
Rondeschrilt

,9, Maschmenscltret) úen.

Die Entwicklungsgeschichte dei Schreibmaschine, Zweck, Bedeutung,
Verwendung und Behandlung del Schreibmaschine. Die wichtigsten uncl
am häufigsten ve¡wendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaitung und
Reparatur der Schreibmaschine. Übungen im Schreiben auf der Schreib.
maschine nach I(onzept und Diktat.

lII. Konversationsübungen.

Zlum Zwecke der Erlangung einer größeren Fertigkeit in der

Konversation in den Fremdsprachen sind Konversationsúbungen einge-

richtet, welche in erster Linie für die Hörer der Export-Akademie
bestimmt sind und sich auf die französische, engìische, italienische uncl

spanische Sprache erstrecken.
Um einen möglichst weitgehenden Etfolg in der Sprechfertigkeit

zu erzielen, werden d.ie Hörer in kieine Gruppen von 6-12 Teilnehmern

vereinigt. Jeder Hörer der Akademie soll prinzipiell in jeder lYoche an

zwei bis drei Konversationsstunden teilnehmen. Die Konversations-

übungen beginnen ftir französische und englische Sprache gleichzeitig
mit ãem Beginn der Vorlesungen, ftir die italienische und spanische

Sprache ou"ñ W.ihouchten. Dieselben ulnfassen als Übungsstoff: 
-

Kurze lYiederholung der wichtigeren uncl schwierigeren Abschnitte
der Grammatik, Lektüre moderner Schriftsteller und der Tagesjournale
in tien betreffenden Fremdsprachen, Besprechung der Sitten und

Gebräuche, der gescìlschaftlichen und geschäftlichen Verhältnisse in den

betreffenden Ländern. Konversation über aìlgemeine und handelsfachliche
1\{aterien; Referate, Diskussionen. Erörterung'rncl Besllrechung von

Tagesfragen allgemeiner und kommerzieller Natur.

I( o n vers atio n s gltlpp en

(im \\rint e rsemes t e r).

Für die Hö¡er des ersten Jahrganges

Franzdslsclt.

L Gruppe. (Vorgescltrittene.) Montag 4-5,
IL Gruppe. (Minder Vorgeschrittene.) Dienstag 3-4.
III. Gruppe. (Minder Vorgeschrittene.) Donnerstag 10-11

Englísclt,

I. Gruppe. (Vorgeschrittene,) Montag 3-4
II. Grup¡re. (Minder Vorgeschrittene,) Mittrvoch 4-5
III. Gruppe, Donnerstag lI-72.
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Für die Hörer des zweiten Jahrganges.

-Französisch.

L Gruppe. Moutag l2-7.
II. Gruppe. Donnerstag 9-10.

-tngllsch.

L Gruppe. (Vorgeschrittene.) Samsta C 3-4.
II. Gruppe. (i\{inder Vorgeschrittene.) Donnerstag 8-9

Für die Hörer der Allgemeinen Abteilung.

Franziisísch und Englisch.

Abteilung A Mittwoch l2-7, Abteilung B Samstag 3-ã.

Im Sommersemester finden dieselben Konversationsübungen
statt, doch wird je eine Stuncle jeder Gruppe im zweiten Jahrgang
lür italienische, spanische, bzw. portugiesische Konversation verwendet.

IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Diese Speziaikurse sollen in Verbindung mit den Vorlesungen und
Ûbungen der Allgemeinen Abteilung sowie den Spràchkursen eine
mögiichst vollständige und spezielle Ausbildung für die Praxis im Geschäfts-
betrieb der Banken mit besonderer Berücksichtigung cler internationalen
Verhältnisse gewähren, Außerdem sollen diese Kurse Personen, welche
in kaufmännischen oder Bankbetrieben tâtig sind oder sich hieftir
besser vorbereiten wollen, eine entsprechende spezielle Weiterbildung
frir <iie verschiedenen Zweíge des Bankgeschäftes ermöglichen.

Die Wahl der betreffenden Vorlesungen kann von den Besuchern
im Hinblick auf ihre gegenwärtige oder voraussichtliche Verwendung
in der Praxis erfolgen, wobei denselben mit entsprechenden Ratschlägen
an die Hand gegangen wird.

Als Gebtihren sind von allen Hörern für jede Wochenstunde
pro Semester je 5 K zu entrichten

Anmelduugen für diese Kurse ï¡etden an allen Vor-
lesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sowie am Montag
den 4, und lVlittrvoch cl en 6. Oktober' endlich am'fage
des ersten Vortrages des betreffenden Kurses voD
6-7 Uhr abends in cler Akademie entgegengenommen.
Die Aufnahme in die einzelnen Spezialkurse wird in der Regel auf
30-40 Hörer beschränkt, um eine intensivere Ausbildung zv et'
möglichen.

Sämtliche Kurse beginnen gegen Mitte Oktober (u-
It, I2., 13., 15., bzrv. 16, Oktober ci, J,).

1. Technik des Geld-, Zahlungs- und Kreditverkehrs.
(Dozent Richard Singer, 

,f,;"åîïå,"r,;3; åtårii 
priv. Österr. I{.reditanstalt

Im 'Wintersemester jeden Mittwoch von 7t/o-81/n Uhr abends.
Hörsaai II. Erster Vortrag am 13.'Oktober.

Entwicklung des Geld- uud Bankwesens. Funktionen des Geldes
(die lVährungsfrage vom praktischen Standpunkte). Geldsurrogate .(die
i3anknote, der Wechsel, die Anweisung und der Scheck)' Die Praxis im
in- und ausländischen Anweisungs-, Giro- (Scheck') und Clearingverkehr,
der Verrechnungs- und Überweisungsscheck.; der Postsparkassen'Verkehr.
Der in- und auslendische Inkasso- und Überweisungsverkehr; Kredit-

Ð



34

briefe und Akkreditive und die Hanclhabung der bezüglichen Stempel-
vorschriften. Die eigenen und Kornmissionsgeschäfte der Banken und
Kreditinstitute vom praktischen Standpunkte (das I(ontokorrent-,
Eskompte-, Depositen-, Pfandleih-, Einlagen-, Emissions- und Anlehens-
geschäft, Kassenscheine, Safes, Coupons und verloste Effekten), Die
verschiedenen Arten der Kreditgeschäfte (Kreclitquellen) einschließlictr
der Bevorschussung offener Buchforderungen.

2. r\llgemeine BankbuchÌraìtung.
(K. l<. a. o. P¡ofessor Julius Ziegler.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Freitag von ?1/n-9 Uhr
abends. Hörsaal 1I. Erster Vortrag am 1ó, Oktober.

'Wissenschaftliche Behandlung des Kontensystems der doppelten
Buchhaltung. Ûbersicht úber die Bankgeschäfte, den Bankbetrieb, die
Konten und Bticher in der Bankbuchhaitung; verschiedene Formen
cler Buchhaltung im Bankbetriebe, buchhalterische Durchfübrung ein-
zelner und zusammeuhängender Beispiele aus der Praxis des kìeineren
und größeren Bankbetriebes, wie Inkasso-, Giro-, Diskont-, Devisen-,
Valuten-, Effekterr-, Depot-, Report-, Nostrogeschäfte etc. Der Konten-
und Bücherabschluß. Die Technik des Bank-Kontokorrents (Rechnungs-
methoden und besondere Formen).

3. Spezialgebiete der Bankbuchhattung.
(I{, k, a. o. Professor Julius Zi egler.)

Im Wintersemester jeden lVlittwoch von ?-8 Uhr abencis im
Hörsaal IV. Erster Yortrag am I3. Oktober,

Buchhaitungsorganisàtion im Bankbetriebe. Eingehende Behand-
lung der Partizipations- (Metà- und Konsortiai-), Gründungs- und
Emissionsgeschäfte. Die Buchhaltung der Aktiengesellschaften und die
Konstruktion einer Bankbilanz; die Vermögensbewertung.

4. Bücher- und Bilanzrevision in Theorie und Praxis.
(Dozent Richatd singer' 

n|'"#lilir";r3 dff"",-;Ji 
priv' Österr' Kreditanstalt

Im Wintersemester jeden Montag 7114-9 Uhr abends. Hörsaal L
Erster Vortrag am 11, Oktober,

Allgemeine Begriffe. Die Entwicklung des interhationalen Revisions-
lvesens. Die Institutionen der englischen und amerikanischen Accountants
uncl Auditors, der Búcherrevisoren, Buchsachverständigen und Buch-
experten in Deutschìand, Österreich-Ungarn, Holland, der Schweiz etc.
f)ie Treuhand- und Revisionsgesellschaften, Das Wesen rationeiler Bücher-
uncl Bilanzrevisionen bei Aktien-, Kommandit- und offenen Handels-
geselischaften, bei Genossenschaften und Gesellschaften mit beschränkter
Haftung. Die Arten der Revision (Kassenkontrolle, ständige oder

3ú

temporäre Buchrevisionen, Bilanzrevisionen). Sonstige Verwenclung der
berufsmäßigen Revisionsorgane für fachmännische Begutachtungen, Re-
organisationen und Neuanlagen von Búchern, ftr Rechnungselaborate,
als Experten, Liquidatoren, Administratoren, Schiedsrichter, Aufsichts-
räte etc. Die Mithilfe der Revisionsorgane bei Begrúndung von Aktien-
gesellschaften und sonstigen gesellschaftiichen Unternehmungen, Buch-
mâßige Abschätzung cler Apports. cier Gesellschaftsanteile etc. Die
Mithilfe der Revisionsorgane in gerichtlichen Fällen (Verlassenschaften,
Konkurse, Prozeßfälle jeder Art etc,). Vorführung praktischer Beispiele.
Seminaristische Ubungerr,

5, Politische Arithmetik.
(Dozent wilhelm Ludwig, 

f$åhlj*j.ä.Jï:';L""î"gstechuischen 
Dienst im

Im Winter- und Sommersemester jeden Montag von 6-8 Uhr
abends. Hörsaal V. Erster Vortrag am 11. Oktober.'Wintersemester: Einführung in die Versicherungsmathematik
unter besonderer Rücksichtnahme auf die Praxis des Lebensversiche-
rungsgeschäftes (Elemente der Wahrscheiniichkeitsrechnung; Sterblich-
keitstaleln; Prämien- und Prämienreserveberechnung der Leibrenten,
Kapitalsversicherungen und Versicherungen verbundener Leben; Ab.
frndungswerte ; Besprechung des Rechnungsabschlusses und der wichtigsten
Bestimmungen des Assekuranzregulatives).

Sommersemester: Zinseszins- und Zeitrentenrechnung; Berechnung
der Aunuitäten l¡ei dekursiver und antizipativer Verzinsung; Kon-
struktion von Tilgungsplänen unter spezieller Berücksichtigung der
Hypothekar- und Prioritâtsanlehen; Konvertierung und Kurse von An-
Iehen; Lotterieanlehen.

6. Das Hypothekar- und Pfandbriefwesen in Theorie
und Praxis.

(Dozent Robert tr[ull1' r'on Oppenriecl. Beamter cler Ersten österr. Sparkasse,
Abteilungsvorstand uncl Professor an cler Wiene¡ G¡eni¿l-Ilanclelsfachschule.)

Im Winter- und Sommersemester jeden Dienstag von 6-.7 Uhr
abends; Hörsaal VI. Erster Vortrag am 12. Oktober,

I. Theoretischer Teil,
Eircleitrnzg'. Wesen und Arten der Kreditgewährung im allge-

meinen, deren volkswirtschaftliche Becleutung und die Zinsfußfrage.
Geschichte, Entwicklung und Statistik des Immobiiiarkredítes. Literatur.

Dic Òsterreic/¿iscl¿etz l{yþot/teltat'instittúe. Die Bar- und Pfar:d-
briefdarlehen gewährenden Anstalten, deren Organisation und Garantie-
mittel, Die innere Einrichtung: Buchhaltung, Korrespondenz, Ver-
rechnungswesen und l(ontrolle.

Llecl¿tlicl¿e Grunr{lag'eru. Das Pfancl- und Hypothekenrecht. Die
Jurisdiktion des Hypothekenwesens und die GrunCbuchsordnung. Ge-

3"i
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setzliche Bestimmungen til¡er pupillaruräßigen Imruobiliarkreclit, über rlrL,:
sicherung der Pfandbriefgläubiger und die staatskontrolle. Der planc-
briet, dtrssen Wesen, Bedeutung und Sicherheit,

Raølúezc'crhtzzg'. Errnittlung des Wertes von Häusern und Gruncl-
stücken. wertermittlung durch Steuermultipla oder durch Kapitali-
sierung des schätzungslveisen Reinertrages aus clem Katastralrein-
ertrage, beziehu'gsweise aus der Zinsfassion (steuerwert). Ertragswert,
Gestehungskosten als Grund- und Bauwert, Verkehrs- und Belelinungs-
rvert. Realschätzun gsordnung,

stctrcrt¿ ut¿¿/ Gaó/ìtire¡¿. Erwerbsteuer cler Hypothekarinstitute,
Rentensteuer, Effektenurnsatzsteuer, Gruncl- rrnci Gebäudesteuer, Boden-
rvertzuwachs- unrl Rodenrvertsteuer, Stempelung der Eingabe', Ur_
kuncien urcl Bücher. Grundbücherliche Einverleibungs- uncl übertragungs-
gebtihren, Inrnrobiliar-ÙbertregungsgcbüÌrren und CebrihrenäquivalËnt.

_ . Be/e/u¿,,g's,todøli/titet¿.Yorausse.tzungen der Darìehe'sgewährung,
Belehnungsgrenze, I{angordrrung, 1'abularurkunden, Amortisations- u'cl
Zinsdarlehen . Díe zwahrung, verzinsung 

'nd Rückzahtung. Itinseitige
utici gegenseitige Iiündbarkeit, Konvertierungen. Bedingung^en der Ge-
bührenbefreiung. Normalmâßig auflaufende Kosten cler schätzung und
Zrzàh\tng.

IL Praktischer T'eil.
,lhrctcrúeisþiele. A.usatbeitung unC vollstänclige Durchführung von

Darleirensgeschättc'' ans der P¡axis samt der bezüglichen l(orrespondenz,
Verrech'rrung und Buchhaltung. Darlehensansuchen, -schätzung untl -be-
rvilligr-rng. zazáhrtng, Zins- uncl Ratenzahiungen mit uncl ohne p¡ämie
samt rechnungsmäßiger Durchfübrung. Fristerstreckung, Mahnung, I(ün-
digung uncl Rrickzahlung. Gebrihrenberecirnung uncl Ablutrr. Die not-
rvendigen Eingaber uncl Erledigungen, wie Grundbuchsgesuche um
Plandrechtseinverleibung und Löschung und Gerichtsbescheicle. Àus-
íertigung von schätzungsberichten, Darlehenszusicherunge., Taburarur-
kunclen, von Brandschaclenvilkulierungen und -devinkurie¡ungen u'd
sonstiger Schriftstticke im Hypothekar- und pfanclbriefgeschefté.

7. Die Besteuerung der rechnungspflichtigen l.inter-
u e h m u rìge n (Ak t i enge s eli s c h af ten, G ei e I ì s c ha-f ten m. b. H,,

Sparkassen etc,) in der praxis.
(Dr. I(arl Satzinger, l<. h, Kommissär der n.-ö. Finanzlandesdirektion,)

Im lVintersemester. jedcn lVlrttrvoch von 6 t/*-8 Uhr abends.
Hörsaal I. Erster Vortrag am 13. Oktober.

trVesen der besonderen Erwerbsteuer; Begriff cler öffentlichen
Rechnungslegung; Begrenzung der Steuerpflicht. 

- Die zeitliche Be_
steuerungsgrundlage; Begiun und Ende tler Steuerpflicht: Neusrüu-
dungen, Fusionierung, Liquidation. 

- 
Die bilanzmáßigeo úneisctrussi. 

-Abgrenzung der steuerpflichtigen von den n i c h t steuerpflichtigen Ein.
nahmen, clie Rehanclluog der Ge'inne aus cler verm-ogeosg"ebarung

D¡

(Agiogewinne etc,), der Reinerträge aus Gruncl- und Gebäudesteuer-
objekten. 

- Die abzugsfäìrigen Verluste, Abgrenzung der abzugsfâliigen
von den n i c h t abzugsfähigen Ausgaben, iusbesondere die sterrerrecht-
liche Behandlung der Reservefonclsdotationen, Investitionen, Gründungs-
kosten, cler Ersatznaclrschaflungen, I(apitalsarnortisationen, der ver-
schiedenen Arten der Passivzinsen, der Vorstandsbezüee; die Abscbrei-
bungen und Hinterlegungen in Speziaireservefonds (Bewertungskonten,
Antizipationen), Steucrrechtliche Behandlung der Reservefonclserträgnisse
und Reservefonclsverwenclungen ; Besteuerung der Liquidationsgewinne. 

-Besondere J3esteuerungsarten (ßesteuerung der Spalkassen, wechsel-
seitigen und sonstigen Versicherungsinstitute, der Iìrwerbs- und Wirt-
schaftsgenossenscbaften). 

- 
Die Steuerteilung, I)as Veranlagungsverlaliren ;

das Bekenntnis und dessen Beilagen ; rtie ergänzenclen Erhebungen ;

der Sachverstänrligenberveis. 
- 

Das Rechtsmittelverfahrei,. 
- 

I)urch-
führung praktischer BemessungsfäIle.

8. Seminar zu dem vorstehenrlen Kurs für die Hörer,
welche den Speziaikurs über die Besteuerung rechnungs.
pflichtiger Unternehmungen im Sommersemester 1909

besucht haben.
(Dr. I{arl Satzinger, l<, k, I(ommissär der n.-ö. Finanzlandesdirehtion,)

Die Ubungsabende frncìen im Oktober untl Novemlter statt uncl
rverclen irn Einvernehmen mit den Hörern festgesetzt,

Zusammenhãngende Ilrörterung der Besteuer.ungsgrundsätze des
IL Haupistäckes an der Hand einzel¡ier Ì3ernessungsfälle, P¡aktische
Ubungen : Resteuerung der Aktienbanken, Aktir:ninclustrieunternehmurgen,
der Versicherungs-Aktiengesellschaften und wechselseitigen Versicherungs-
institute, cler Eisenbahnen, der Sparkassen :nit vereirrigter Sparl<assa-
und Reservefondsbilanz sowie mit getrennter Sparkassa- und Reserve-
fondsbilanz, der Gemeindeunternehr¡ungen, 

- 
I3esteuerung von lJnter-

nehmungen mit einfa.cher Buchbaltung, 
- 

Praktische Beispieìe über díe
Reservefondsgebahrung und lleservefonclsevidenz.



V. Kommerzielle Kurse für Juristen.

Diese Kurse bilden.eine-wiederhorung der in den vorjahren auf
Ersuchen der n.'ö. Advokatenka--.r uo,l" cies n,-ö. roorrpi.ot.ou..-
eines abgehaltenen Kurse ftir Juristen. Dieseiben umfassen d'rei Abtei.lunge'; die Studiengebühr-be.träqt frir jede Abteilung 10 fror.", 

-fti.
den gesamten Kurs (alle <ìrei Abteilungen) 20 KroJen,

Die-vorträge rverden von den pr'õfessoren cier Akademie Regie-rungsrat Schmid, Dr. Josef Hejlauer uncl Julius Ziegler g"huìi"o.
. Anmelclungen für diese Kurse rverden an allãn Vor-lesun,gstagen von g-{Q Uhr vormittags sowie am Mon_tag den 4. und Mittwoch clen 6. Oktãber, enclli"h-"*
Tage_ des ersten V,ortrages der. betreffenden Abteilungvon 6-7 Uhr abends in der Akademie entgegengenommen,
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2. Abteilung.

A I ì g e nr ein e Bu ch h a ltun gs tlÌ e ori e u n cl p r a k tis che Anwe n -

dung der einfachen und doppelten Buchhaitung,
(I{. k. a. o. Professor Juiius Ziegler.)

Vorn 9. November bis März jeclen l)ienstag von 61/r-8 Uhr
abends im Hörsaale L

Begriff und Zlveck der Buchhaltung. Die Entwicklung, Bedeutung
und Eintãilung der Konten der doppelten Buchhaltung. Das Hauptbuch,
Tagebücher und Skontren.- 

Das Inventarium, die Atlfnahme der einzelnen Vermögensteiie, der
Abschluß nach cloppelter Buchhaltung, das Bilanzkonto uncl das Gewinn-
und Verlustkonto. Übe¡sicht äber clie Konten der doppelten Buch-
haltung in verschiedenen lVirtschaftsbetrieben."Die 

Kontrolle in cler doppeiten Buchhaltung' Übersicht über die

Formen cìer Doppelbuchhaltung, Behandiung der einfachen Buchfúhrungs-
methode. Praktische Ubungen.

1. Aìrteitung.

H an d e I s k rr n cl e u I d k.n. u [m än n is ch e Ar ith m e ti k.(I(' k' o. Professor Josef Hellauer, Dr. phil. der universität Greifswalde,)
Vom 12. bis 80. Oktober jeclen Dienstag und Freitag; vom 5.bis 27' November jeden Freitag vón 61/r-g uhi abends i,oîic;rsaore I.

l. Das Banl<gesch:ift.

. Die wichtigste' zweige des Bankgeschäftes. Die Gerd- und Effekten-
börsen und die Arten der Gescharãe an crenserben. 

- 
Die Ë,ffekte'-

notierung cles wiener Kursblattes und die Effektenrechnong oá.h ivi"n".
usance. Die_Prinzipien der Effektennotierung an ausräncliscrren Börsen-
pkítzen. 

- 
Das lvechserdiskontgescrräft, die"wicrrtigstet n.rti-*ong.r,

für dasselbe seite's der österrelchisch-ungarischen "Bank, 
die lvechser_

diskontrechnung. Der Devisenhandel, die îiou.rrierung uán È*port.'una
Importgeschäften mit Hilfe des Devisenverkehrs, clïe Notieffi cler
Devisen im lviener Kursbratte, die Devisenrechnung nach wiener uîun..,die Prinzipien der Devisennotierung uncl -berechãu'g im Ausranãe. DieGold- und Silberrechn'ng, die Valutenrechnung, Beächnung von Agiound Disagio sowie der Rentabilitet cler Gold-áus- und Biîfonr. I)as
Wesen der ,r\rbitrage.

2, Ðas-Wareugeschäft.
Die Warenbörsen, das Termíngeschäfr uncl die Arten seinerAbwicklung. Einzelne besonclere Fo*rmen des Geschäftsabschluss.s.

Einiges aus de¡ kaufmännischen Ternrinorogie des warenhandels. Fak-
turen, verkaufsiechnungen, Ka.rkulationen. -Fracht- 

versicherungs- und
Zoilrechnungen,

Buch halt un g

kdrrente und

3. r\bteilung.

bei HandelsgeselÌschaften, Bilanzen, Konto-
Technik der kaufmânnischen Korresponclenz.

(I{. ì<. o. P¡ofessor Jìegierungsrat Schmid.)

Vom 3" Dezember bis März jeden Freitag von 61/r-8 Uhr abends

im Hörsaale I.
Der Bank-Kontoko¡rent nach deutscher, französischer und engli

scher Methode, mit einfachem, doppeltem und wechselndem Zinsfuß'
Der Brief- uud Formuiarienverkehr des Kaufmannes; tibersicht-

tiche Darstellung der Korrespondenz und der Kontorarbeiten in den
wichtigsten Handelszweigen; die Terminologie in den kaufmännischen
Briefen und sonstigen Schriftstücken.

Buchhaltung bei offenen, Kommandit' und stillen Handelsgesell-
schâften, bei Aktiengesellschaften sowieErwerbs- und Wirtschaftsgenossen-
schafien. Systeme und Formen der Buchführung. Die amerikanische
Buchhaltung in ihrer Anwendung in den verschiedenen Wirtschafts-
betrieben unci als Kontrollbuchhaltung. Bücher- uncl Bilanzrevision'

Bilanzen der verschiedenen Unternehmungen. Erläuterung unci

Prüfung der Bilanzen, Abschreibungen, Resen'e- und Anrortisationsfonds.
Die steuerrechtliche Bedeutung der cloppelten Buchführung.



'VI. Aligemein zugängliche Spezialkurse und Abend_
vor.lesungen,

--.. -A"Telclungen f'Lir diese I(urse werden in der erstenHä1fte cles I\4onates Oktober. an jedem Vorlerurrgl.tog"von 9-10 lf hr 'or'rittags so1vi. lt_ontag den 4. OËtob"r,Mittwoch.den 6. Oktober von 6_? Uh;;b;;, ;;;; u''Iage des ersten \¡ortrages eine tlalbe Stunde vorBeginn desselben entgegengenommen. Die Gebührl]:t_:tS, pro Semester -fü1 ãi" eïsren fünf Kurse
.!9 K.oneD, für den 6, Kurs B0 I{.ronr-.n, ftir rjen ?. I(urs25 I(ronen, für den 8. und g. Kurs 5 Ki.onen.

1. Seewesen und Seer.echt,
(Dr. Paul Schrecl<errthal, I[inisterial-Vizeselrretär ím ì<, l<. ]fandels_

ministerium, I(apitân s,eiter Fahrt.)
Ini -r\¡inter- ur¡cl Sommersemester; von 4. Oktober 1g0g bis

Juni 1910 jeden Montag von 5-T uhr'abencrs im Hörsaare vIL
r' seezuesen, Darnpf- uncl segerschiffe. Die 

'erscrrieclene'1'ypen nach_Bauart, verrvendLrng, Ariorcl'u*g ur:tl Beschaffenheit clerDecke etc. -in llriegs- unci Ha.dersmarine, óas rviclrtigste riirer- rren

luo^d::-^S.!ìffes (Stapel, Ilareriai etc.), Er.klârung cler einzelne' .Ieile
des Scirlftes (Darnpfer und segler) an cler Ha¡rd voriÀ¿loclellen uncl plärie',
Erìäuterung rier irn seerechtã hiuûg vorhor¡mende' seemä*.is cher, Aos-rJrücke, Die Hilrsmitter cler' .Navigation: Lggs (I{noten, 

- 
see*eite),

Chronometer, Lot, Kompaß, interñrtionaler Si"gìrallode" í. ágl.---Oi.rvichtigstcn schiffahrtstechnische¡ Bezeich.u'geîr, rvie: DepìJcement"Tragfâhigkeit, Laclefäliigkeit, Brutto- u'cl ñ*ítoto.,rr"ut.Éi;-S""r_
tonneng.ehalt (verhältnis dcr rlrei vorur'ina), Ier¡encles oo,i tot", w.rr.,lYasserlinie, Freibor¡r .''rl . 

Larlerini.n, stáliiitat. Die rt*rrin"i.rung
der schiffe durch die schiffskrassiÊzierungsinstitor. (örter..-o"g"r,-vãrir"r,British LloyÐ Hafeneinrichtungen (offenc untl S"lrËor"nl,etäìj,
Balance- uud rrockendock, Kurä Darìteilung cier Eutwickt,,ug-unti
vervollkorumnung cles gesamten schiffahrtsrvesens in clen letztenDezennien r'it besonde..i B.tonung der durch die einzelne¡r Fort-schritte erzielten kommerzielle¡ vortèile. übersicht tiber die Hun,lrls_flotten der einzelnen Staaten u¡rcl Reedereien.

rr. Internarionales ffinrÌt'cl¿es seerecl¿r (I/o'rherseereclzz) unter I:e-sonde'er Bcrticksicirtigung crer im,ussiscL¡apaoischen'Kri.;; g.-wonrìenen,Brfahrungen, Territoriargewässer, N¿tionaritet cler 8chiffe.rlnquere uu pavrllo'. Repressalien,, piraterie, Neutraritát, visitationsrccht,
Prisenrecht, Konterbancle, Blockade,

rrr, c)fenttìcltes ös/erreichisches seerechr. Behörclen in seeangeregen-heiten, schiffahrtskatcgoric., Registrierung der seeschiffe. Ëton!"nrulìrung' Herm¿tshafen, Eichung rier seesclriffe. schiffahrtsurku'clcn-irnt1
lJokumente" Maßnahmen zur Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen
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ül¡er Ul¡erladung, Deckladung, Stauung. Untersuchung cles Schiffes,
Passagierschiffe. Reeder, I{apitän, Schiffsr¡annschaft (An- und Ab.
mastung, Heuervertrag). Hafen- und Küstenpolizei, Seeverkiarung,
Schiffahrtsgebühren. Staatliche För'derung der Seeschiffahrt.

IV. Prtlualseerechl. Das Seeschifl Eigentumserrverb, Pfandrecht.
Schiffseigentümer: rechtliche Stellung und Ilaftung (Abandon). Seefracht-
vertragi Arten, Unterfrachtvertrag, Durchfrachtsvertrag, Abschluß und
Inhalt. Liege- und Übertiegezeit. I(onnossament. (Erklärung der l{onnossa-
ments der größeren Schiffahrtsgesellschaften,) Haftung des Verfrachters.
Auflösung des F¡achtveltrages. Pfanclrecht aus ilem Frachtvertlase. Bocl-
merei, Hayelie (gemeinschaftliche und besondere). Die rvichtigsten Fäile
cler gemeinschaftÌicben Har.erie unter Be¡ücksichtigung der York-Ant-
rverp-Rules, Dispachtregulierung. Schiffszusammenstoß. Bergung und
Hilfeleistung in Seenot, Seeversicherung: Gegenstand der Versicherung,
VetsicherLrngsrvert u.nd Versicherungssumme, Doppelversicherung, Ge.
fahr, Dauer der Haítung, Anzeigepflicirt des Versicherten, Ersatzleistung
cles Versicherers, Al--andon. Prännie,

2.'t^ r an sllolt- rrn rl 1' ar ifwese ¡.
{I{aiserlicher Rat .A.lexaucler ur"älrrfïîr1;år"l;. r"Ot 

"n¿kteur 
des Allgerneiren

Im lVinter- und Somrnerse¡nester; vom ö. Okt<_¡ber 1909 bis
Ende Juni 1910 jecien Dienstag von 3-5 Uhr nachmittags, Hörsaal IV.

Volksrvirtschaftliche Gmndlagen. Der Güterverkehr. Historische
Darstellung der Entrvicklung cles Eisenbahn-Tarifivesens. Tarifsysteme,
Tarifbildungserten. Eisenbahn-Betriebsresienrent und internationale Über-
einl<ommen. Gtitertarife in Österieich-Ungarn ; Eisenbahnverbände, Tarif-
kartelle ; Tarile des Auslandes ; rlirekte Inlantls- und Auslandstar-ife.
Refaktie uncl Reexpeditionsbegünstigungen. Häufige pr.aktische übungen
im Berecbnen del Fracht für Güterversenclungen nach dem Auslande.

3. Die Verfassung und Vervraltung der Balkanlânder mit
besonderel Beriicksichtigung ihrer rvirtschaftticiren \¡erhä1t-
irisse und tler handclspolitischcn Bezichungen zu Östcrreich-

Un garn.
(Dr. Johann Jlelsen, in Verrvendung im h. l<. ö:terr. llandelsrou:eurn.)

Iru Wintersemester jeden Dienstag von 71/o bis I Uhr abends.
Hörsaal II. Erstei Vortr'âg âm 12. Oktober.

Politische Geschichte der Balkaniändel'. Die Verfassung und Ver-
waltung von Serbien, Monter:egro, Bulgarien, Rumänien, Griechenland
und der Trirkei. Landl'irtschaftliche und industrielle Produktion, Handel
uncl Handelspolitik der genannten Lánder.

4, Bücher- und Bílanzrevision in
(Dozent Richard S i n g e r, Proi<urist der k. k.

Handel uncl Gewe¡be a.

'fheorie
priv, Österr.
D.)

untl. P¡axis.
I{reditarstalt für

Im iVintersenrester jerlen Moltag Trln-9 Uhr abends. Hörsaai I
Erster Vortrag ar¡r 11. Oktober.
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Allgemeine Begriffe. Die Entwickiung des internationale' Revisions-
wesens. Die rnstitutionen der englischen und amerikanischen Accountarrts
und Auditors, der Bücherrevisoren; Buchsachverständigen und Buch-
experten in Deutschland, osterreich-ungarn, Holland, dãr schweiz etc,
Die Treuhand- und Revisionsgesellschafte., Das wesen rationeller Bücher-
und Bilanzrevisionen bei Aktien-, Kommandit- und offenen Hanclels-
gesellschaften, bei Genossenschaften und Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, Die Arten der Revision (Kassenkontroile, ständige ode¡
temporäre Buchrevisionen, Bilanzrevisionen). sonstige'verwenilîng cler
berufsmäßigen Revisionsorgaoe für fachmâinische Bógutachtuog"rriR"-
organisationen und Neuaniage von Büchern, für Rãchnungsäaborate,
als Experten, Liquidatoren, Administratoren, schiedsrichteri Aofri.htr-
räte etc. Die Mithilfe der Revisionsorgane bei Begründurlg von Aktien-
gesellschaften und sonstigen gesellschaftlichen untirnehmriogen, Buch-m{iqe Abschätzung der Apports, der Geselrscrraftsanteirõ etc. Die
Míthilfe der Revisionsorgane in gerichtlichen Fällen (verlassenschaften,
Konkurse, Prozeßfälle jeder Art etc.). vorftihtong pràkti.cher Beispiele.
Seminaristische Übungen.

5. Das Personalsteuergesetz in praktischer Anwer: dung
auf Industrie und Handelsunternehmungen.

(Dr. Karl satzinger, k, k. K.ommissär der n,-ö. Fiuanzlandesãirektion,
fm Sommersemester jeclen Mittrvoch von 6tln_g Uhr abeads.

Hörsaal I. Erster Vortrag am ersten Mittrvoch im lúerz 1910.
Einleitung: Grundziige cies personalsteuergesetzes; der Finanzplan.

. r. AÌlgemeine Erwerõsleuer: wesen cier Erwerbsteuer; ihre ste[ong
1g dg" übrigen Ertragssteuern und zur pe¡sonaleinkommenste,rer. _
I(ontingentierung und Repartition der Erwerbsteuer; ste'erklassen unrl
Steuergesellschaften. 

- 
wer unterliegt der aÌlgeméinen Erwerbsteuerì

Die 
.steuerbefreiungen. - 

Beginn oo.1 Eoc. dðr steuerpflicht und ciie
damit zusammenhängenden. Par.teiei'gaben, -- Die Bemessungsgrundragen
(die mittlere Ertragsfähigkeit, die Betrlebsmerkmare, der BetriJbärfolg). -_
Das Erwerbsteuerveranlagungsverlahren : die Errverbsteuererkläruoi' uod
ihre form' und sachgemäße Ausfüliung; die Erhebungsschritte der'ver-
anlagu'gsorgane; der Bedenkenvorhalt; Stellung clãs steuerpflichtigen
im. Veranlagungsverfahren, seine Anträge uncl BJweismittel. 

- Die ört-
liche steue¡vorschreibung, 

_Besteuerunf mehrfacher und räumlich ge-
tre'nter Betriebsstätten. 

- 
Die Errverbsteuerberufung und ihre sachgemäße

Ausftihrung. 
- 

Erwerbsteuernachlässe. 
- 

Die Zrischlâge bei d"er all-
gemeinen Erwe¡bsteuer. 

- 
steuereinzahlung uncl Steuerlrfandrecht.

If, Dfu Personaleínhontntensleuer ln $ezieller Ànzt)nrÌmg auf das
Etnl¿onnnen øu¡ l¿omnzerzîelÌen (lnr¿rnehmuigen und aus Ðuìstôeíi)gen:
lvesen der Personaleinkommensteuer, -- Lirnfang der steuerpflicht,' ---Beginn, Ende cier steuerpflicht und clie veränãerungen im'Laufe des
steuerjahres; die hiemit zusammenhängenden parteËingaben. 

- 
Die

steuerpflichtigen Eiunahmerì. 
- Die trrmittlung des st"euerpflichtieen

Geschäftseinkommens; die anrechenbaren Abzügel insbesondere ¿ie À¡-

4?,

schreibungen uud abzugsfähigen Veriuste. Die steuerpflichtigen
Dienstbezi.ige; die bei dieser Quelle zulässigeu Abzugsposten.

I)as Veranlagungsverfahren: das Beken¡tnis uncl dessen sach-
gemäße Ausfertigung ; Befugnisse der Veranlagungsorgane ; der Bedenken-
vorhalt; Rechte des Steuerpflichtigen im Veranlagungsverfahren; seine
Anträge und Beweismittel, insbesondere der Buchbeweis. - Die Berufung;
die Einwendungen gege¡ die erhöhte Einschätzung,

Steuereinzahlung; Steuereinhebung irn Abzugsrvege durch den
Dienstgeber; Parteiangaben au; -diesem Anlasse.

ff f, R¿nlensleuer: Anwendung der Rentensteuer auf die selb-
ständigen Unternehmungen (Privatunternehmungen und Ur¡ternehmungen
der öffentlichen Rechnungslegung) zufließenden und die von diesen
Unternehmungen zur Auszahlung geiangenden Bezüge,

Die Abzugsrentensteuer.

6. Portugiesische Spracl.re und Flandelskorrespondenz.
(Dozent Ludrvig I{.oIisch,)

h¡ lVinter- und Sommersemester; vom 4. Ol<tober 1909 bis
Encle Juni 1910 Montag 6-8 im Saal IV, Mittwoch 6-8 im Saal VI
uncl Freitag 6-8 im Saal III.

lVintersemester : Elemen'"argrammatik. Leichte Lesestücke. Einfache
schriftiiche Übungen. Ðinführung in die kommerzielle Terminologíe.

Sommersemester: Fortsetzung der Gramrnatik, Schrvierigere Lese-
stücke, Handelsbriefe nach Originalen aus der Geschäftspraxis. Lekttire
portugiesischer Journale und daran anschiießend Konversationsübungen
über 'I'agesfragen sowie über Themata kommerziellen Inhaltes,

7. Seminar ftir clas 1-extilgeschaft.
(Dozent Artur W e i ß, kais. Rat,)

Im Winter- und Somrnersemester; vom 11. Oktober 1909 bis
Encie Juni 1910 jeden lMontag uncl Freitag von 6-8 Uhr ¿bends im
Hörsaal VL Die Seminarlibungen werden im Einvernebmen mit clen
Hörern festgese tzt.

lV inters e m est er'.

Die textilen Rohstoffe. Der internationale Baumwollhandel.
Die Baumwoiibörsen und ihre Handelsgebräuche. D¿rsteliung clcr wichtig-
sten Baumwollgeschäfte auf Grund von Originaldokumenten. Der inter-
nationale Flachshandel, Flachsmärkte. Das Hanfgeschäft^ Der inter-
nationale Jutehandel, I)er ÌVelthanclel in Schafwolle. Wollauktionen.
Handel in Kammzug. Rohstoffkalkulationen. Der inteinationale Seiden-
handel. Titrierungsmethoden, Konditionierungsanstalten. Paritätstabellen.
Technische Prtifung der Gespinstfasern, Erkennung uncl Bestim-
mung der textilen Rohstoffe in Gespinsten und Geweben, T e c h-
nologie der Spinnerei. Baumwollspinnerei. Haspelung und Nume-
rierung. Zwfune, Effektgarne. Verpackungsarten. Baumwollabfâlle.
Ilsancen im Handel mit Baumrvollablâllen. Abfallspinnerei. Usancen
im Hanclel r¡rit Baumwollgespinsten. Au;fe¡tisnng uucl l3:sprechung von
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s_chlußb¡iefen. spinnerei der übrigen pflanzenfasern, Haspelung und
Numerierung der Leinen-, 

. 
Hanf- uod ¡utegarne. WerggarnË, Spinoerei

der tierischen Fasern. streich- und Kammg:arne, Kunstlvolle und l(unst-
wollgespinste. schappe- und Bourettespinneiei. vergreichend" r"iut.tiongder gebräuchlichen Haspel- und Numerierungsmãthoclen, Garntabellen.
T echnische .Garnprüfung. Durchschnitts[.eise ¿er textiierì- noir-'stoffe, Garnpreise. Garnzöìle.

Sommersemesfer.
Technologie der Weberei. I)er Trittwebstuhl. Aufbauu¡d 

-Zerlegung der Gewebe. Gervebebinclungen. Rohe und bunte
Gew-ebe. .Jacquardmuster. f)er r'echanische wãbstuhr. Handersübriche
stoffbezeichnungen. IJsancen im Handei mit Gcweben. Kalkulaiiorr*n.
schlußbriefe, Stickereien. spitze'. posamentierartikej. lvirkerei-uu¿
strickerei. Technoiogie der Breicherei, Färberei und cres
Zeugdrucks, veredelte und appretierte Textihvaren. Die Mode in derTextilindustrie. scliaffung neuer Muster. Musterkoiiektionen. nocn-führu,g der Textilfabriken. Die Textilindustrie in den Zolltarifen der
wichtigsten Handelsstaaten,

. Diese- Vorlesungen und übungen erfolgen ausnahmslos an der
Hand von Mustern sowíe originardokumenten uncl rverden durÒh den
Besuch größerer Etablissements ergänzt und unterstützt.

8. Engiische Stenographie,
(Dozent Hans strigl' 

"'"ffîäffi,*î""'i;::t""'1"î Handeisschule des wiener

Vom 13. Oktober 1g09 bis Jänner 1910 jeden Mitrwoch vonTtlo-ï Uhr abends. Hörsaal V.

^ .Aoy.ndung cles Gabelsbergerschen Systems auf die englische
Sprache (nach Richter). --Ò---

Bei den Hörern clieses I(urses wird die I(enntnis crer Gabels-
bergerschen Stenographie und cler engtischen Sprache uo.uorg"..1rt.

9. Franzôsische Stenographie.
(Dozent Hans strigl' *"F"'"änïî,å"i""ti;:i:',fö Handelsschule des wiener

Vom 12. Jänner bis Ende März 1910 jeden Mittwoch ?l/n_g{Jhr abends. Hörsaal V.

^ .Anwendung des Gabersbergerschen systems auf die französische
Sprache.

Bei den Hö¡ern dieses I(urses rvird die l(enntnis der Gabers-
bergerschen stenographie und der französischen sprache vorâusgesetzt,

Diese beiden Kurse über englische und franåösisctte stenog'raprrre
sind in erster Reihe frir kaufmän"nische Angesteilte bestimmt, ïeicr,"
iu.-die Lage komrnen, englische oder franzöiische Geschäftsbríefe nach
Dtktat ^t schreiben, in zweiter Reihe frir Lehrer und Lehrerinnen dieser
Fremdsprachen sowie cler stenographie und flir personen, rvelche sichin diesen Sprachen vervollkom-mnàn rvollen.

Vorlesungsverzeichnis.

I. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen
Abteilung.

Fren¿de Sprochen.

Französische Sprache und Korrespondenz, f. I(urs (ftir Anfänger,
Abiturienten von Gymnasien) 6stündig, Dienstag und Freitag 11*1, k. k.
a. o. Professor l)r. Josef Priebsch, Hörsaal I; Handeiskorrespondenz,
Mittwoch 5-7,k. k. a. o. Professor Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal IL

Französische Sprache und Korrespondenz, II. Kurs (fúr Hörer, welche
bereits 2-4lafue Französisch studiert haben) Ssttindig; Dienstag 1l-1,
Mittwoch 5-6 und Freitag 11-1, Dozent Ludwig Kolisch, Hörsaal VIL

Französische Sprache und Korrespondenz, III. Kurs (fúr Hörer,
welche bereits 6-7 Jahre Französisch studiert haben, .A.biturienten vorl
Reaischulen) 4stündig, Dienstag uncl Freitag 11-1, k. k. a. o. Professor
Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal I[.

- Englische Spra-che und l(orrespondenz, I. Kurs (ftir Antanger)
6stündig, Dienstag B-10, I)onnerstag 8-10, Samstag 9-11 (odei
Mittwoch 8-10, Freitag 8-10, Samstag 9-11), a. o, ProfessorJosef
A. Donner, kaiserl. Rat, Ilörsaaì L

Englische Sprache und Korrespondenz, II. Kurs (ftir Vorgeschrittene,
Abiturienten von Realschuler) 4stündig, Dienstag 8-10, Mittwoch
10-11, Samstag 10-11, Honorardozent Henry Langridge, Hörsaal IL

Itaiienische Sprache und Korrespondenz, Gstrinclig, Montag Iz-L,
Dienstag 6-7, Mittwoch 12-1, Freitag 3-4, Samstag 11-1, k. k,
a, o. Professor Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV.

Spanische Sprache unci Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,
Mittrvoch 5-7, l'reitag 5-7, k, k. a, o. Professor Dr. Josef Priebsch,
Hörsaal IV.

Portugiesische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Mont
6,lo-8 (Saal IV), Mittwoch 6tln-8 (Saat VI), Freitag 6t/r-8 (Saat II
Dozent Ludwig Kolisch.

Russische Sprache, 4stúndig, Dienstag 6-7, Mittwoch L2-7,
Freitag 6-7, Samstag lZ-L, Dr, Rajko Nachtigall, Hörsaal V.

I{on¿nzerzielle Fcich¿r,

Hanclelsgeographie, 2 stünciig, Abteiiun g A Dieustag 1"0-1" 1, Freitag
3--4, Hörsaal I; Abteiiung B Dienstag 3-4, !'reitag 4-5, Hörsaal II,
k, k, a. o. Professor Dr. Franz Heiderich.

ag,

Ð,
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Warenkunde, 3, sttindig, Abteilung A Mittwoch 3_5, Freitag
10-11, lVarenkundetibungen Dienstag b-6; Abteilung B Montág S_10;

. Freitag 8-9, warenkundetibungen samstag i"r_lz, Ássistent Iîgenieui
Karl Reinthaller, Hörsaat III.

Volkswirtschaftslehre, 3stündig, Abteilung A Dienstag 4_b, Sams_
tag 3-5, Hörsa¿l I; Abteilurg B Mittwoch B-b, Þreitai S_ø,
k, k. o._Prof. Dr. Josef Grunzel, k. k. Regierungsrat, Hörsaal II. -

Handels- und lVechselrecht, Bstûndig, Abteilúng A Montag 11_1,
Samstag 8-9, k. k. o. P¡ofessor Dr, Luiwig Straùß, Hörsaail.

Handels- und Wechselrecht, Bstündig, Abteilung B Dienstag 4_6,
lVechselrecht (ii Oktober und Novimber) Donnerstag S_tO,
k. k, o. Professor Landesgerichtsrat Dr. Rrrdolf'poliak, Hörsãar IL

Kaufmânnische Arithmetik, ,4stündig, .tbteilung A Montag 10_-L1,
Dienstag 3-4, Mittw-och 10-11, Samstag ll-là, Hctrsaäl I; Ab.
teilun_g_ B- Dienstag L0-11, Mittwoch LL-IZ, Samstag g_10,'Hcir-
saal II, k. k. o. Professor Josef Heliauer, Dr. phil. ãer universiråt
Greifswalde; Assistenr Dr. B. Ferjanðið.

Kontorarbeiten u^nd Korrespondenz im wintersemester, 4stündig,
Abteilung^A M^ontag 8-10, Freitag 4-6, Hörsaal I; Ábteiiung -n

Montag L0-L2, Freitag 9-11, Hörsaal II; praktischã übungen-im
Hörsaal VII; im Somnrersemester Bstündig, k, k. a. o. präfessor
Julius Ziegler; Assisrent Dr. B. lterjanðið.

. ^ 
Buchhaltung, im W'intersemester 3sttindig, Abteilung A Montag4-6, Miuwoch 11-12, Hörsaal I; Abteiluig B Mitt#och S_10;

Freitag 3-4, Hörsaal II; praktische übung"ri i* Hörraal VII; im
Sommersemester 4stündig, k, k. a, o" professoi Julius Ziegler; Assístent
Dr. B Ferjanðið.

Kurse.

Seewesen und Seerecht, Zstündig, Montag b_?, Dozent D¡, paul
Schreckenthal, k, k, Ministerial-VizeseÈretär, Hõrsaai îU.

Deutsche Grammatik, 1.stündig, im Wintersemester Freitag ?_g,
Dozent Hans strigl, professor uo á"t öffentlichen Handelsschiie des
Wiener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal V,

., 
sp¡achgeschichtriche Exkurse, lsttindig, im wintersemester Mon-

tag 6--7, Dozent Hans strigl, professor utr der öffentlichen Handers-
schule des Wiener Kaufmännischeu Vereines, Hörsaal I.

Gesundheitspflege, lfnsttindig, Samstag 5-6rlz, Dozent Dr. Karl
Ullmann, Hörsaal f.

. Stenographie, 2stündig, f. Kurs (frir Anfanger) Mittwoch 12_1
u_nd Freitag 6-7, Dozent Hans Strigl, profesror- an der öffentlichen
Handeisschule des wiener Kaufmänniichen vereines, Hörsaar r.

^ _ Stenographie, II, Kurs (für Vorgeschrittene) Zstündig, Dienstag
6_-?. Samstag 5-6, Dozent Èans Stiigl, professor an der öffentlichen
Handelsschule des wiener Kaufmänniscñen vereines, Hörsaar IL

Stenographie, III. Kurs (für Hörer, welche die deutsche Steno-
graphie bereits beherrschen), im wintersemester englische stenographie
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lstündig, Montag 12-1; im Sommersemester französische Stenographie
lsti.indig, Montag I2-1, Dozent Hans Strigl, Professor an der öffentlichen
Handelsschule des Wiener Kaufmãnnischen Vereines, Hörsaal VI,

Kalligraphie, 1ständig, Montag 3-4 oder Samstag 12-1, Dozent
Hans Strigl, Professor .an der öffentlichen Handeisschule des Wiener
Kaufmännischen Vereines, Hörsaal I,

Maschinenschreiben in Gruppen, Zständig, Dienstag 5-7 oder
Samstag ,114-'116, Hörsaal VII,

Ferner kommen für die Hörer der Allgemeinen Abteilung noch
die Spezialkurse für das BankgeschÉift und die allgemein zugänglichen
Abendvorlesungen in Betracht, (Siehe das Programm tiber diese Kurse
und Vorträge.)
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Jurisliscltes Semínar.

I. Zivilrecht mit Einscbluß des Handelsrechtes, im lVintersemester
Zsttindig, Montag 8-9, Mittwoch 8-9, im Sommersemester 3stündig,
Montag 8-9, Dienstag 6-7, Mittwoch S-9, k, k. o. Professor
Dr. Rudolt_þlLa.k-k. k. Landesgeri,chtsrat, Hörsaal V.

II. Wechsel- und . Scheckrecht, im \4/intersemester 2ständig,
Mittwoch 5-7, k. k. o. Professor Dr. Ludwig Strauß, Hörsaal V.

Muster/¿on/or-

Wiederholung <ler kommerziellen Fächer, Technik des Export-
geschäftes, Hörsaal V. Praktische Übungeo, Hörsaal VII. 3stündig,
Dienstag 11-1, Freitag 10-11, k. k, o. Professor A. Schmid, k, k.
Regierungsrat.

trl,ur¡e.

Verfassungs- uncl Yerwaltungslehre sowie Statistik, 2stúndig,
Freitag B-1"0, a. o. Professor D¡. Ernst Seidler, k^ k. IVlinisterialrat,
Hörsaal V.

Seewesen und Seerecht, 2stündig, Montag 5-7, Dozent Dr. Paul
Schreckenthal, k. k. Ministerial-Vizesekretär, Hörsaal VII.

Russische Sprache, 4stündig, Dienstag 6-7, Mittwoch l2-7,
Freitag 6-7 und Samstag 72-L, Dr. Rajko Nachtigall, Hörsaal V.

Stenographie I. Kurs (ftir Anfenger'), 2stündig, Mittwoch 72-L,
Freitag 6-?, f)ozent Hans Strigl, Professor an der öffentlichen
Handeisschuie des Wiener Kaufmännischen Vereines, IIörsaal I, oder

Stenographie IL l(urs (für Vorgeschrittene), Zstündig, Dienstag
6-? und Samstag õ-6, Dozent Hans Strigl, Professor an der öffent-
lichen Handelsschule des Wiener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal IL

Kalligraphie, lstündig Montag 3-4 oder Samstag 72-1, Dozent
Hans Strigl, P¡ofessor an der öffentlichen Handelsschule des Wiener
Kaufmännischen Vereines, Hörsaal II.

Maschinenschreiben in Gruppen, Zstiindig, Donnerstag Stlr-btl,
Freitag 5-6, Hörsaal VIL

Zweiter Jahrgang.

Fremtl.e Sprachen.

Französische Sprache uncl Korrespondenz, 4sttindig, Montag ó-6
Mittwoch 3-5, Freitag 4-ú, k. k, a, o, Professor Achilie Decker, Lic,
en droit, Hörsaal IV,

Englische Sprache und Handelskorrespondenz, 4stúndig, Montag
8-9, MittwochS-10, Samstag 9-10, Honorardozent Henry Langridge,
HörsaaÌ IV.

4

Erster Jahrgang

Fremde Sprachen.
Französische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (für n-,inder-

vorg_eschrittene liörer), tistündig, Montag B-b, Dienstag 4-_6, Freitag'c-7, k, k. a. o. Professor Achilte Decler, Lic. en dioit, Hórsaal V.
_ Französische Sprache unrl Korrespondenz, II. Kurs (ftir vor-

geschrittene Hörer), 4stündig, Dienstag 4-6, Samstag8._6, È. k, u. o.
Professor Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal V.
. Englische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (für Anfanger)
im Wintersemester Ssttinilig, Montag g-11, Mittwoch à-5, Su*rtug
8-9; im Sommersemester 3sttindig, Mittwoch B-5, Samsiag B-g]
a. o. Professor Josef A. Donner, kaiserl, Rat, Hörsaal VI, ferner im
Wintersemester Sarnstag 3-5; irn Sommersemester Montag g-11 und
Samstag .3-5, Honorardozent Henry Langridge, Hörsaal V 1fV¡.

^ _ _Eng-lische Splaclie und Korrespondenz, II. Kurs 4sttindig, Montag
9-11, iVlittwoch 3-5 (frtr die Hörer, welche Französisch Illesuchen)
b_zw, Samstag 3-5 (ftir alle Hörer, welche Französisch I besuchen),
Honorardozent Henry Langridge, Hörsaal V (IV),

Seminarien.

Wír I s c ltafl I í c hes Sent ín ar,

Volkswirtschaftslehre, Agrarpolitik, Industriepolitik, Innere Handels-
politik, österreichischer Zolltarif, Sstündig, Dienstag g-Ll, Freitag 3-5,
Samstag 9-10, k. k. o. Prof. Dr. Joset Grunzel, k. k, Regierungsrat,
Hörsaal V.

Kontnterzïelles Semïnar,

L lnternationale Handelskunde, 3 stúndig , Montag 11-l ,
Mittwoch 9-10, k. k. o. Professor Josef Hellauer, Dr. phil. der
Universität Greifswalde, Hörsaal V,

^ ". 
iL Handeìsgeo^graphie, im 'Wintersemester Zsttindig, Dienstag

8-9, l'reitag 1,1-12, im Sommersemester 3stündig, k. k, a. o. professor
Dr. Franz Heiderich, Hörsaal Vi (Skioptiko¡demonstrationen im Hör-
saal I).

UI. l4/arenkunde, 4sttindig, Mittwoch t}-IZ, Samstag IO-IZ,
k. k. o. Professor Siegnrund Feitler, Dr. der Naturwissenschaften der
Universität Tübingen, Hörsaal IIL

TVare¡kunde-Übungen, Dienstag 3-4, Assistent Ingenieur Karl
Reinthaller, Hörsaal III.
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Italienische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 7Z-I,
Dienstag 6-7, Mittwoch 12-1, Freitag 3-4, Samstag 11-1, k. k.
a. o. Professor Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV.

Spanische Sprache und Korresponclenz, 6stündig, Montag 3-5,
Mittwoch 5- ?, Freitag b-7, k. k, a. o. Professor Dr. Josef priebsch,
Hörsaal tV.

Portugiesische Sprache uncl Korresponder:2, 6stündig, Montag 6-8
(Saal IV.), Mittwoch 6-8 (Saal VI), Freitag 6- 8 (Saal III), Dozent
Ludwig Kolisch.

Seminarien.

lli r I s chafl h' c lte s Sentín ar,

Internationale Handelspoiitik, Verkehrspolitik, Finanzrvissenschaft
im Wintersemester zstündig, lVlontag 9-11, im Sommersemester 4stündig,
Montag 9-11, Freitag 8-9, Samstag 8-9, k. k. o. Prof. Dr. Josef
Grunzel, k. k. Regierungsrat. Hörsaal IV.

Kon¿nterzíelles Semínar,

I. Internationale Handelskunde, 3stündig, Dienstag 11-1. Sams-
tag 10-11, k, k, o. Professor Josef Hellauer, Dr. phii, der Univer-
sität Greifswaide, Hörsaal IV.

IL Handelsgeographie, 3stündig, Dienstag ó-6, Freitag g-1 l,
k. k, a. o, Professor Dr. Franz Heiderich, Hörsaal VL (Skioptikon-
demonstrationen im Hörsaai L)

III. lVarenkunde, 4stündig, Dienstag 9-11, Freitag 11-1, k. k.
o. Professor Siegmund tr'eitler, Dr, der Naturwissenschaften der
Universität Tübingen, Hörsaal IIL

Warenkundeübungen, Samstag 3-5, Assistent Ingenieur Kari
Reinthaller, Hörsaal III.

Jari¡lz'sches Senzt)nør,

Zivilrecht mit Einschluß des Handelsrechtes, im Wintersemester
Zsttindig, Dienstag 8-9, Freitag 8-9, im Sornmersemester lstündig,
Dienstag 8-9, k. k. o. Professor Dr. Rudolf Polìak, k. k. Landes-
gerichtsiat, Hörsaai IV.

Muslerl¿ontor.

I. Buchhaltung bei Aktiengesellschaften, Buchhaltungssysteme und
-formen, französische und englische Buchhaltung, Hörsaal IV,

II. Praktische Übungen, Hörsaal VII. 3stündig, Montag 1I-12,
Mittwoch -J..0-12, k. k, o. Professor A. Schmid, k. k. Regierungsrat.

I(urse.
Rechtsverfolgung im In- und Auslande, im'Wintersemester

lsttindig, Samstag 8-9, k. k. o. Professor Landesgerichtsrat Dr. Rudolf
Pollak, Hörsaal IV.
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Transport- und Tarifwesen, Zstündig, Dienstag 3-5, Honorar-
dozent kaiseriicher Rat Alexander Freud, Hörsaal IV.

Stenographie : im Wintersemester englische Stenographie, im
Sommersemester französische Stenographie, lsttindig, Montag 12-1,
Dozent Hans Strigl, Professor an der öffentiichen Handelsschule des
lViener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal IV.

Maschinenschreiben, Zstündig, Donnerstag Srlr-lt1, Hörsaai VIL

,Fùr díe l{örer scimlhlcher Aôleílungen der Akadentíc.

Russische Sprache (fi.ir vorgeschrîttene Hörer) Zstündig, Ðonnerstag
I0-L2, Dozent Dr, Rajko Nachtigall, Hci¡saal V.

Gesundheitspflege, im Wintersemester 11/rstünclig, Samstag b -6rlz,Dozent Dr. Karl Ullmann, Hörsaal I.

Für Skioptikonclemonstr¿tionen in den einzelneu Vorlesungsfâchern
stehen die Stunden am Montag von 3-4, Donnerstag 10-L, Freitag
von 10-11 und Samstag b-7 atr Verfügung, Hörsaal I.

IlL Konversationsübungen.

Leiter: Dozent Ludwig Kolisch.

Erster Jahrgang,

Französisch L Gruppe, ùIontag 4-5, Hörsaal VI.
Französisch IL Gruppe, Dienstag 3-4, Hörsaal VI.
Französisch III. Gruppe, Donnerstag 10-11, Hörsaal VI.
Englisch I. Gruppe, Montag 3-4, Hörsaal VL
Englisch IL Gruppe, Mittwoch 4-ó, Hörsaal VII.
Englisch IIL Gruppe, Donnerstag lI-72, Hörsaal VI.

Zweiter Jahrgang.

Französisch I. Gruppe, Montag 1"2-7, Hörsaal VII.
Französisch II. Gruppe, Donnerstag 9-10, Hörsaat VI.
Englisch I. Gruppe, Samstag 3-4, Hörsaal VL
Englisch II. Gruppe, Donnerstag 8-9, Hörsaal VL

Allgemeine Abteilung; Abteilung A,

Französisch und Englisch, Mittwoch I2-I, Hörsaal VI.

Allgemeine Abteilung; Abteilung B.

Frar¡zösisch und Englisch, Samstag 3-Ó, Hörsaal V.I.

4!Ê
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IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Technik des GeId-, Zahlungs- und Kreditverkehrs, im Winter-
semester lsttindig, Mittwoch 7'ln-8'ln Uhr abends, Doze¡rt Richard
Singer, Prokurist a. D. der k, k. priv. österr. Kreditanstalt für Hanclel
und Gewerbe, Hörsaal f.

Allgemeine Bankbuchhaltung, im Winter- und Sommersemester
2stündig, Freitag 7'lo-9 Uhr abends, k, k, a. o. Professor Julius
Zieglet, Hörsaal II,

Spezialgebiete der Bankbuchhaltung, im Wintersemester lstündig,
Mittwoch 7-8 Uhr abends, k. k. a, o. Professor Julius Zieglcr, Hörsaal IV.

Bücher- und Bilapzrevision," im Wintersemester 2stündig, Montag
Ttln-9 Uhr abends, Dozent Richard Singer, Prokurist a. D. der k. k.
priv. österr. K¡editanstalt für Handel und Gerverbe, Hörsaai I.

Politische Arithmetik, 2stündig, Montag 6tlo-8 Uhr abends, Wilheln
Ludwig, Adjunkt für den versicherungstechnischen Dienst im k. k.
Ministerium des Innern, Hörsaal V.

Die Besteuerung der Aktiengesellschaften, Sparkassen etc., im
lVintersemester 2stündig, Mittwoch 6tL-8 Uhr abends, Dr. Karl Satzinger,
k, k. Kommissär der n.-ö. Firianzlandesdirektion, Hörsaal I.

Hypothekar- und Pfandbriefe, im Winter- und Sommersemester
1.ständig, Dienstag 6-? Uhr abends, Dozent Robert Mully von Oppen.
ried, Beamter der Ersten österr. Sparkassa, Hörsaal VL

V. Kommerzielle Kurse für Juristen.
im Wintersemester 3stündig, Dienstag und Freitag von 6f, bis

8 Uhr abends, k. k. o. Professor Josef Hellauer, Dr. phil, der Univêisitat
Greifswalde, k. k. o. Professor Regierungsrat A, Schmid, k. k, a, o.
P¡ofessor Julius Ziegler, Hörsaal I.

VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvor-
lesungen.

' Seewesen und Seerecht, Zsttindig, Montag 5-? Uhr abends, Dozent
Dr. Paul Schreckenthaì, k. k. Ministerial-Vizesekretâr, Hörsaal VII.

Transport- und Tarifwesen Zsttindig, Dienstag 3-5 Uhr, Honorar-
dozent Alexander Freud, kaiserlicher Rat, Hörsaal IV.

Die Verfassung und \rerwaltung der Balkanländer, im Winter-
semester Zsttindig, Dienstag Ttln-9 Uhr abends, Dr. Johann Kelsen,
Hörsaal II.

Das Pefsonalsteuergesetz, im Sommersemester 2sttlndig, Mittwoch
6t/o-B Uhr abends, Dr. Karl Satzinger, k. k. Kommissäi der n.-ö.
Finanzìandesdirektion, Hörsaal I,
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Portugiesische Sprache und Hanclelskorrespondenz, 6sttindig,
Montag 6Yn-8 (Saal IV), Nlittwoch 6%-8 (Saal VI), Freitag 6r/n bis
8 Uhr abends (Saat III), Dozent Ludwig Kolisch.

Seminar ftir das Textilgeschäft, Ssttindig, Montag 6t/r-8, Freitag
6'lr-8 Uhr abends; die zwei Ubungsstunden werden im Einvernehmen
mit den Hörern festgesetzt, f)ozent Artur Weiß, kaiserlicher Rat, Hör'
saal VI.

Bücher- und Bilanzrevision, im lVintersemester 2stündig, Montag
Ttln_} Uhr abends, Professor Richard Singer, Prokurist der k' k. priv.
österr. KreditaÞstalt fúr Handel und Gewerbe, Hörsaal f.

Englische Stenographie, 2sttindig, vom L4. Oktober bis Weih.
nachten, Mittwoch Ttln-9 Uhr abends, Dozent Hans Strigl, Professo¡ ¿n

der öffentìichen Handelsschule des Wiener Kaulmännischen Vereines,
Hörsaal V.

Französische Stenographie, 2stündig,. vom 13. Jänner bis Ende
März, Mittwoch T 1/n-9 Uhr abends, Dozent Hans Strigl, Professor an
der öffentiichen Handelsschule des Wiener Kaufmännischen Vereines,
Hörsaal V.



Studienpläne für die Hörer.

A, Fdir dìe Hilrer der Allgeøceiøen Abteíløng

1. Fär Hörer, welche eine höhere
kommerzielle Ausbildung im alige-

meinen erlangen wollen.
(Für Abiturienten von Mittelschulen oder höheren
Gewerbeschulen unbedingt; fi.ir Absolventen von

Hanclelsakademien frei wählbar.)

Volkswirtschaftslehre
Handelsgeographie .

Handeis- und Wechselrecht.
Kaufmännische Arithmetik
Kontorarbeiten und Korrespondenz ..,...
Buchhaltung .

(Bedingt empfohlen für sämtliche Hörer je nach
den Absichten des Betreffenden.)

Französische Sprache f, Kurs (Anfängerj
Französische Sprache IL Kurs (Vorbildung 2 bis

4 Jahre französiscber Unterricht)
Französische Sprache IIL Kurs (Vorbildung 6 bis

I Jahre französischer Unterrícht)
Englische Sprache f, Kurs (Anfänger)
Englische Sprache II. Kurs (Vorbitdung 3 Jahre

englischer Unterricht)
Italienische Sprache.
Spanische Sprache
Portugiesische Sprache
Russische Sprache f. Kurs
Russische Sprache IL Kurs.
W'arenkunde
Seewesen und Seerecht .. ,.
Transport- und Tarifwesen. . .

Rechtsverfolgung im In- und Auslande
Technik des Geld- und Kreditverkehrs
Allgemeine Bankbuchhaltung. .
Spezialgebiete der Bankbuchhaltung
Bücher- und Bilanzxevision .
Das PersOnalsteuergesetz
Die Besteuerung von der öffenttichen Rechnungs-

legung unterworfenen Unternehmungel¡ .....

Stunden wöchentlich'Winter- Sommer-
Semeste r

D

2
í)
4
Ð

4

ó
2
Ð

4
4
o

6

5

4
6

4
6
6
6
4
2
Ð

2

:
2

2

6

ó

4
6

4
6
6
6
4
2
Ð

2
2
1

1

2
1

2

2
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Potitische Arithmetik.
Hypothekar- uud Pfandbriefivesen
Seminar ftir das Textilgeschåift. .

Gesundheitspflege . .

Stenographie, f. Kurs
Stenographie, fI. Kurs
Englische Stenographie
Französische Stenographie . . .. .

Sprachgeschichtliche Exkurse
Deutsche Grammatik.
Kalligraphie
Maschinenschreibeq .

2. Ftir IIörer, welche in die Export-
Akademie übertreten wolien.

Französische Sprache I., II. oder III. Kurs . . ...
Englische Sprache I. oder II. Kurs
Handelsgeographie.
Warenkunde
Volkswirtschaftslehre . . . ..
Handels- und Wechselrecht.. . . . . .

Kaùfmännische Arithmetik. . . . . . . .

Kontorarbeiten und Korrespondenz
Buchhaltung
Stelographie I. Kurs

Stunden wöcbentlich'Winter- Sommer-
Semester

6,b,4
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1
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B, Sfødíetþløn. fíìr d.íe Hörcr der E*þort-Akøtlemìe.

Stunde¡zabl pro Woche

r. sprøclten, wi,l;,{'h'ë::ns_",_ *1t;,J,lo'*îî";.,,-

a) Französische Sprache und Kor- s o m e s t 6 r

respondelz .....412w,6412w,61) 4 4
å) Englische Sprache und I(or-

respondenz..,. 4lzrr,7 Ahzr,,7L) 4 4
r) Italienische,spanische oderportugie-

sische Sprache (alternativ) . .. -. 6 6

ff. Semïnørïen.

ø) Wirtscnaftiiches Seminar .. ... .

/) Kommerzielies Seminar:
1. fnternationale Handelskunde

und Handelsgeographie ....
2. Warenkunde ...

c) Juristisches Seminar:
1. Zivilrecht mit Einschiuß des

Handelsrechtes. . . .

2. Wechsel- und Scheckrecht. ..

ilf, Muslerþontor

fV. Kurse.

I. Jahrgang: Verfassungs- und Ver-
waltungslehre; Statistik
Seewesen und Seerecht. .. . .; .

IL Jahrgang: Rechtsverfolgung im
fn- und Auslande
Transport- und Tarifwesen . . .

Versicherungswesen

b5 2 4

ú
4

6
4

.l

0
4

6
4

c)

1
2

2
1

2
1

1

2
2

D

1

Ð oôoó

2
2

2
2

t

;
2
1

1

Wahlfrei.
Russische Sprache, I. Kurs. . . . .

> > II. ) .,...
Gesundheitspflege .

Stenographie II. Kurs
Kalligraphie
Maschinenschreiben .

tltl
lz

4
2
1

2
1
1

-1

4
2

2
I
1

- . r) Für_j_ene Hörer, die eine geringere Vorbildung aufweisen; 4 Stunilen fiir die vor-geschrittonen Hörer.

VORLESUNGSPLAN
für das

Studienjahr 1909/1910.



Vorlesungsplan
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\: A,Ilgemeine Abteilung À; B : Allgemeine Abteilung B; I. : Erster
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A Donner, Englischl.b 1

B -Warenk. 3 , I{.orrespondenz

Reinthaller,
W¿renh. 3 Priebsch, îranz. I. t

Kolisch, Ftanz. IL 7
Decker, Ilranz, IIT, 2

I.
5

Verfassungs- u. Schmid,
Musterkont. 5

Heiderich,
Geogr. 6

Freitag

II. 4 Heiderich, Geographie 6 Feitler, 'Warenkunde 3

A Hellauer,
Arithm. I

B

Donner, Englisch L a

ÌIellauer, Arithmetik 2

uncl b 1deìsrecht 1-

l{¿n-

Reinthaler
IV

Langridge,
Engl. II. 2

I.
I(all.

6Erglisch
Grunzel,

'Wirtschaftl.
Seminar 5

Feitler, Warenl<unde 3

Nachtigall,
Russisch 5

Srrigl,
I(alligraphie 2

Samstag

II.
4 4 deiskunde 4

Inte¡n,
êft
TIan-

Al¡gerneiÍ zugängliche Spezial- u[d Âbendkurss
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Singer, Bücherrevision 2Priebsch, Spanisch 4 Decker,
¡ranzos, {¡

Hellauer,
Àrithm. 1

Kel
3

6

Volkswirt-
scbaftslehre I

-W4renkunde

Ubnng 3

Pollak, Handels¡echt 2

Heiderich

Russisch

Heiderich,
Geogr. 2

Strigl,
Stenogra-
phie II. 2

6-8
Decker,

Französisch I. und II. 5
Priebsch,
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6tlr-8 Ziegler,
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Studie ahr 1909/1910.

Reinthaller
3

II. : Zweiter Jahrgang. *)
zeichnet den ilurs, die a¡a

Allgemein zugängliche Spezialhurse. **) Nur in den Monaten
bische Ziffe¡ den Hörsaal.
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Anh ang I.

1. Stipendien für Hörer der Export-Akademie.
Für Hörer der Export-Akademie wurclen bisher folgende Stipen-

dien errichtet, beziehungsrveise verliehen:
Vom n.-ö. Landtag zrvei Stipendien im Betrage von je 600 K

fiir Hörer aus Niederösterreich.
Von der Handels- und Gerverbekammer in lVien zwei Stipendien

im Betrage von je 600 K.
Von der Hanclels- und Gerverbekammer in Graz ein Stipenciium

im Betrage von 400 K jährlich für einen wúrdigen, aus clem l(ammer'
sprengel gebürtigen odel clahin zuständigen Hörer der Export-Akademie
oder in Ermangelung eines solchen für einen Hörer aus Steiermark
oder den österreichischen Alpenlânclern tiberhaupt.

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 29. November 1898.)

Von cler Handels- und Gewerbekammer in Klagenfurt ein

Stipenciium von 600 K für einen Hörer aus Kârnten.
Von der Handels- und Gewerbekammer in Laibach, clem kraini-

schen Landesausschusse und der krainischen Sparkassa zwei Stipendien
von 400 I( jährtich für zrvei Hör'er aLrs Krain.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Prag ein Betrag vcn
2000 K ftir Stipenclien an Hörer cler Akademie aus rletn Prager Kammer'
bezirke, (Derzeit beziehen drei Hörer Stipendien im Betrage von je 700 I(.)

Vo¡ cìer Hanclels- und Gewerbekammer in Reichenberg ein

bis z'wei Stipendien von 200 I( jährlich für Hörer aus dem Kammer-
bezirke.

'Von der Handels- uncl Gerverbekammer in Brünn ein Stipendium fûr
einen aus dem Kammersprengel gebürtigen oder dahin zuständigen Hörer
im Betrage von 400 K.

Von der HandeLs- und Gerverbekammer in Troppau zwei Stipen-
dien à 200 K in erster Linie fiir Hörer, die in Schlesien gebüitig oder
dahin zuständig sind.

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 16. Dezember 1898.)
Vom galizischen Landesausschuß mehrere Stípendien im Betrage

von 400 K für Hörer aus Galizien.
Vr.¡n der Handels- u¡d Gewerbekammer in Lemberg mehrere

Stipendien von je 400 K ftir Hörer aus dem K.ammerbezirke.- (Die Stipendien der Handelskammer in Lemberg rverden in
zwei halbjährigen Raten nach At¡lauf cler Studiensemester
ausbezahlt.)

Von der Handels- und Gewerbekammer in Brody ein Stipen-
diurn von jährlich 600 K ltir einen ordentlichen, aus dem Kammer'
bezirke stammenden Hörer der Export-.Akademie.

(Beschluß in der Plenarsitznng vom 6. Juli 1898.)

Von der Handels' und Gewerbekammer in Czern o tvitz zwet

Stipendien von je 250 K für mittellose Hörer aus <ìer Bukowina.

Zwei Stipendien von 400 I( für rniitell'¡se Flörer mit sehr guten
Studienerfolg, rvelche aul Vorschlag des Professorenkollegiums von der
stu'lienkommission der Export.Akademie für die studienzeit oder die
lVeiterbildung auf einem ausländischen Platze verliehen rverden, (Kaiser
Franz Josef I. Regierungsjubilâumsstiftung des Iudustriellen-Ballkomitees
in lVien.)

Luclwig Woìfrurnsche Studienstiftung für junge I(aufleute aus denr

Aussiger Bezirk. Gesuche an das Búrgermeisteramt in Aussig.
Zrvei Stipendien der Kaiser Franz Josef I. Jubiläums'Stiftung von

Josef Gorup Ritter von Slavinjski à 1000 K fúr Absolventen, welche
ìhre Studien im Auslanrie fortsetzen ltollen. Vorzulesen ist das Studierr-
programm ftir die l)auer von zwei Jahren, Falls eines oder 'l¡eide dieser
Stipìndien nicht zur Verìeihung gelangen solÌten, ist ein jedes in zwei
Stipendien von 500 K zu teilen, auf welche vier Stipendien clann

Hörer der Expolt-Akademie in Wien Anspruch haben. (Die Verleihung
erfolgt durch die llandels. und Gewerbekammer in Laibach')

Außerdem wird von der Studienkommission allen mittellosen
Hörern der Betrag sämtiicher Reise- uncl Verpflegskosten zum Zwecke
cler Teilnahme an cler Exkursion nach Triest aìs Stipendium verliehen.

Denjenigen mittellosen Hörern der Akademie, rvelche einen sehr
guten Studienerfolg nachrveisen können, rvird im Sinne cler bestehencien

Bestimmungen <lurch die Studienkommission der Akademie die Stundung
des Stucliengeldes bis zur Erlangung eines entsprechenden Einkommens
gewährt.

6l
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Anhang II

Zirkularverordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k. tandesverteidigungsministerium vom 20. April 1900,

Abteilung 2, Nr. 927, betreffs der in überseeischen Gebieten
weilenden jungen österreichischen Kaufleute.

Irn Einvernehmen mit dern k, k. Ministerium für Landesver-
teicligung rvercleu den Stellungspflichtigen, dann den nicht aktiven
Personen des Heeres, der Kriegsmarine uncl der Lanclwehr, 'rvelche in
außereuropäischen Läncie¡¡ 

- 
¡¡i¡ Ausnahme der Küstenländer des

NlitteÌlänctischen uncl Schwarzen lVleeres 
- 

im Jnteresse des heimischen
Hanclels tätig sind, sei es, daß sie sich durch längere Zeit als
Handlungsreisende clort aufhalten oder sich in Austibung ihres kauf-
männischen Berufes claselbst stabil nieclerlassen, als Handelsexperten
bei den k. u. k. Vertretungsbehörden angestellt sind uncl dies glaub-
rvtirdig nachrveisen, in cler Brfiillung der Stellungspflicht und der mili'
târischen Dienstpflicht folgende Begünstigungen gelvährt:

L Die SteÌlungspflichtigen lverden auf ihr Ansuchen (Beilage V,
$ 2 der trVehlvorschriften I. Teil) vom Ersclieinen vor einer Stellungs-
kommission vorn Landesverteidigungsministerium im Einvernehmer¡
mit <lern Reichskriegsrninisteriunr auch clann enthoben werden, wenn
sie gelegentlich ihrer ärztlichen Untersuchung bei cler k. u. k. Ver-
tretungsbehörde otauglicho oder,minclertauglicho belunden rvurcleu.

Für den hiebei einzuhaltenclen Vorgang, dann hinsichtlich der
Beeiciigung uncl Assentierung dieser Stellungspflichtigen durch die k. u. k.
Vertretungsbehörde hat der $ 3:3 der Beilage V der Wehrvorschriften,
L 'i[eil, Geltur:g.

Den auf diese Weise Assentierten wird über begründeten Antrag
der k. u, k, Vertretungsbehörcle seitens des Reichskriegsministeriums,
wenn sie in clie Landwehr eingeteilt rvurden, seitens des betreffenden
Landesverteidigungsministeriums, ausnahmsweise ein Aufschub des
regelmäßigen (oder einjährigen) Präsenzdienstes, beziehungsweise der
âchtwöchentlichen milit¿irischen Ausbildung eventuell bis zrim 1. Oktober
jenes Jahres, in welchem sie das 24. Lebensjahr vollstrecken, bewilligt
werden, sie haben jedoch wâhrend dieses Verhältnisses in clem Jahre,
in welchem sie das 22., eventuell auch clas 23. Lebensjalir vollstrecken,
bis Ende April clen von der betreffenden k. u. k. Vertretungsbehörde
bestätigten Nachweis beizubringen, daß sie nach wie vor im fnteresse
des heimatlichen Handels in einer der vo¡e¡wähnten Eigenschaften
tätig sind, Solite dieser Nachrveis gar nicht oder nicht rechtzeitig
beigebracht werden, so wìrd das Reichskriegs-, beziehungsweise Landes'
verteidigungsministerium die Einberufung des Betreffenclen zu dem
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mit L, Oktober cles iaufehden Jahres beginnent'len Präsenzdienste, be-
ziehungsrveise zu cler nächsten militärischen Ausbilclung anordnen'

2, Die nìcht aktiven Personen cles Heeres, der I(riegsmarine und
cler Lancfivehr, welchen eine ÏVaffenäbung obliegt, sind seitens der hiezu

berechtigten Kornmancios von der Waffenübung unbedingt zu entheben
und haben diese auch nicht nachzut¡agen.

Das bezilgliche Ansuchen ist von r\ngehörigen des Heeres und
cler I(riegsmarine bis Bnde Jänner des Jahres, ftir clas die Verpflichtung
zur lVaffentibung besteht, von Angehörigen der Landwehr unverweilt zu
jenem Zeitpunkte, in rvelchem sie in l(enntnis der voraussichtlichen
trinberufung zur lVaffenübung gelangt sind, im Wege der betreffenden
k. u, k. Vertretungsbehörde einzubringen.

3. Die nach Punkt 2 von der Waffenübung enthobenen nicht aktiven
Personen sincl gleichzeitig vom Erscheinen bei der Kontrollversammlung
(Hauptrapport) des betreffenden und des folgenrien Jahres zu entheben,

Die übrigen nicht aktiven Personen sind auf ihr diesbezügliches,
gleichfalls im Wege der k, u. k. Ve¡tretungsbehör'den bis Ende Mai
einzubringenrles Ansuchen von derKontrollversammlung (Hauptrapport)
des betreffenden und, wenn sie im nächsten Jahre nic}rt waffenübungs-
pflichtig sind, auch des folgenden Jahres zu entheben,

Von den vorerwähnten Begünstigungen sind diejenigen ausgeschlossen,
welche bei fremdländischen Handelsunternehrnungen(firmen) etc. oder
im Handelsinteresse fremder Staaten berufstätig sincl.

Zirkulawerordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k. Landesverteidigungsministerium über den Aufschub

des Präsenzdienstes der Einjährig-Freiwilligen.

Erlaf des hoh¿n h. È. Handelsnnlnislerìu¡ns uont. 17. Juni 1Bgg, Z. 32.622,

Dem in cler Eingabe Z. 21,900 ex 1899 des k. k. Handels-
Museums vorgebrachten Wunsche betreffend die Begtinstigung der ordent-
lichen Hörer der Export-Akaclemie bei Antritt des Einjährig-Freiwilligen'
jahres wurde seitens des k, u, k. Reichskriegsministeriums Rechnung
getragen. Die im Landwehr-Verordnungsblatte publizierte Zirkularver-
ordnung vom 14. NIai 1899 lautet:

oDen trinj?ihrig-Freirvilligen, welche ihren Studien als ordent-
liche Hörer der Export-Akademie des k. k. österreichischen Handels'
I\luseums in Wien obiiegen, ist der Airfschub cles Pr¿isenzdienst-
antrittes im Sinne des $ 72 : 2, beziehungsweise 4 der Wehrvor-
schriften, I. Teil, zu bervilligen.n
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'Ilellauer: Die Zahlungsvermittlung der englischen Banken im Über-
seehandel.

. Zíegler: tseitrag zur Begrtindung der zwei Kontenreihen in der
Buchhaltung.

Schmid: Handelshochschulwesen. Die gegenwärtig bestehenden
Handelshochschulen.

Jahrbuch der Export-Akademie, VI. Studienjahr 1903104,
Preis 3 K, vergriffen

Feilbogen : -Alkoholmonopol und Spiritusexport.
H e I I a u e r : Das Kontraktwesen im englisch-überseeischen fmporthandel
Schmid: Die Förderung des Außenhandels, I. (Allgemeiner) Teil.

Jahrbuch der Export-Akademie, VII. Studienjahr 1904/05'
Preis 3 K.

Pollak: Die Verbreitung des Handelsregisters.
Schmid: Die Förderung des Außenhandels (in den einzelnen

Ländern), II. Teil.
Jahrbuch der Export-Akademie, VIII. Studienjahr 1905/06'

Preis 3 K.
Mutly v. Oppenried: Der Hypothekarkredit-Verkehr.
Ullmann: Über modernes Quarantäne\ryesen.

Jahrbuch der Export-Akadeqie,,.^IX. Studienjahr 1906/07,
Preis 3 K.

Post: :Handels- und Geschäftsverhältnisse in China.
Schmid: Die Biicher- und.Bilanzrevision :çowie das Institut der Bücher-

revisoren, - 
Chartered Accountants und Treuhandgesellschaften'

Strigl: Kaufmännische Aqqdrücke, sprachgeschichtiich erläutert'

Jahrbuch der Export:'Akademie, X. Studienjahr 1907/08,
Preis 3 K.

Feitler: Einiges über bosnisch-hercegovinische Industrie.
S chil d er-Sp rin g er : Rohstoffe, Fabrikate, Abfalle, eine wirtschaft'

lich-technische Studie.
Schmid: Die Ausbildung und Prüfung cler Kandidaten für das Lehr-

amt an Handelslehranstalten,
St ri gl : Kaufmännische Ausdrücke, sprachgeschichtlich erlâutert.

Jahrbuch der Export-Akademie, XI. Studienjahr 1908/09,
Preis 3 K.

Kolisch: Portugiesisches Lesebuch.
Katalog der Bibliothek der Export-Akademie' I. Titelverzeichnis

(Autorenkatalog).

Hieraus erschienen einzeln:
Feitler: Die Gewinnung von Alkohol aus Holzabfätlen. Preis 50 h,

Hellauer: Das Indentgeschäft. Preis 60 h.
Hellauer: Organisation des Exporthandels. Preis K 1'20.
Hellauer: DiJ Zahlungsvermittlung der englischen Banken im Über-

seehandel. Preis 80 h.
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Ziegler: Beitrag zur Begrünclung der zwei Kontenreihen in dei
Buchhaltung, Preis 60 h.

Schmid: Die gegenwârtig bestehenden Handelshochschulen' Preis
K 1'c0.

Feilbogen: Alkoholmonopol und Spiritusexport. Preis tjO h'
Hellauer: Das Kont¡aktrvesen im englisch-überseeischen Import-

handel. Preis K 1'20.
Pollak: Die Verbreitung des Handelsregisters' Preis 60 h.

Schmid: Die Förderung des Außenhandels. Export'fcirderungs-Insti'
tutionen, deren Wirksamkeit und Wert ftir die kaufmännische
Praxis. L u. II. Teil. Preis 4 K.

Mully v. Oppenried: Der Hypothekarkredit-Verkehr etc. Preis
K 2.80.

Ulimann: Über modernes Quarantânewesen. Preis 60 h.

Post: Handels- und Geschäftsverhältnisse in China. Preis 1 K'
Schmid: Die Bücher- und Bilanzrevision sowie das Institut der

Bücherrevisoren, - Chartered Accountants und Treuhandgesell'
schaften. Preis K 2'40.

Feitler : Einiges über bosnisch-hercegovinische Industrie' Preis 80h.
Schilder-Sprin ger : Rohstoffe, Fabrikate, Abfálle, eine wirtschaft-

Iich-technische Studie. Preis K 1'80.
Schmid: Die Ausbitdung und Prüftrng der Kandidaten für das Lehr-

amt an HandeÌslehranstaìten. Preis 1 K'
Strigl: Kaufmännische Ausdrticke, sprachgeschichtlich erläuterL

Preis 60 h.
I(olisch: Portugiesisches Lesebuch. Preis K 1'80.
Katalog der Bibliothek der Export-Akademie. I. Titelverzeichnis.

(Autorenkatalog.) Preis K 2'40.

Im Verlage der Manz'schen k. u. k. Hof-Vedags- und Univer-
sitätsbuchhandlung, Wien f, Kohlmarkt' erschienen fol-
gende Publikationen der Export-Akademie:

Band I. Handbuch der internationalen Handelspolitik. Von
a, o. Prof. Ph. et J. U. Dr. Josef Grunzel. Gr.-80. 1898' 6 K.

- Band II. Die Reform des deutschen Handelsrechtes und
ihre Bedeutung für Õsterreich. Yon Prof. Dr. Ludwig Strauß.
Gr.-80. 1899. K 2'40.

- Band III. Die Reformen auf dem Gebiete des kommer-
ziellen Unterrichtswesens in österreich und die Lehrer-

. bildung. Von Prof. Anton Schmid, Vizedirektor des k. k.
österr. Handelsmuseums etc, Gr.-80. 1900. 3 K.

- Band IV. Das kontor an kaufmännischen
Lehranstalten. Von mid, etc. Gr.-80. i901.
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